
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 18 (1896)

Heft: 2

Anhang: Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


St. (Sailen Beilage 3u Br. 2 fcer Sd)tvei$ev ^rauert^eiturtg. \2.3artuar 1896

(JottffJuns aul bfm CauptMatt.)

„greilid)," ftimmt bie Sängerin bei, „warum
fommen benn bie Nlänner mit ißrem glcberroifd)
»on $oefie, mad)ctt un§ Diel beffer, als mir finb,
unb »ernteten uns ben Mpf. ©öttin, ©ngel — zu
bem machen fie bie grau — fo lafjt fie boeß einfach
SRettfef) fein!"

®er Mnftler fiet)t fie burdjbringenb an: „®ut
gefaßt, meine Schöne, eS fann aber ,2Jlenfd) fein'
unb ^oefie fich berfen, man barf nur nicht an alle
benfelben 9Jtafsftab fteßenl"

®ie Sängerin fdjweigt »erftimmt; 'fie ift ztem«
lidh leichtlebig unb genufsfiidjtig; ber SSormurf trifft
fie. „2Bie ungemütlich," murmelt fie.

3tun breht fid) ba§ ©efpräd) umS heiraten. Um
ben rigorofen „Meiling" zu ärgern, hebt bie Sängerin
baS ungebunbene Mnftlerteben heroor, unb aße
behaupten einftimmig, ein genialer 2Renfch foßte
nidjt heiraten.

„Sölcibt mir bocf) gefäßigft mit biefer trabitioneßen
Sßhrafe oom 2ei6e;" ber Muftier richtet fich auf,
fein bunflcS Singe fprüht, ber etwas troßig auf«
geworfene SJlunb ^udt fpöttifch unb ba§ ebel ge«

fdfnittene Antliß erglüht Por ©ifer. „geh behaupte,
baß ein genialer Nienfd) mie jeber anbere zur ©he
tauglich ift — ißoet, SJlaler unb Sänger.

„2Beil ber Mnftler baS Seben hinter berSSüßne
fennt, mirb er auch nadjfichtiger fein mit ben (leinen
Schwächen ber grau, bie er liebt, benn weiß (Sott!
unferciner bat bßd) ein gutes Stücf ©rfahrung.
Unfer iöeruf bringt uns mit aßen menfdjlidjen gehlern
unb Sugenben jufammen, er lehrt uns Nadjficht
üben gegen anbere. Alfo Mßegin NtatowSfa, ich
wenbe ihren AuSfprud) an: ,Saßt uns Mnftter
bod) SJlenfdjen fein!' 3war nic^t in bem Sinne, ben
ber ©pniSmuS barin fueßt, fonbern in bem »iel ge«
ratenern, uns zum Natürlichen zu betehren, unb
unfern ©harafter »or bem Mmöbiantentum zu be=

wahren, baS uns an bie gerfen geheftet wirb.
» J'ai dit.« — Seinen Sßorten folgt tiefes Sd;meigen,
bie Stimmung mirb ernfter unb, um ben Sann hin«
Wegzunehmen, feßt fich ber Sänger ans Slaoier unb
ftimmt baS uralte, meihetwße 3Beihnad)tSlieb an:
,,©S ift ein NeiS entfprungen." 9Jlit ihrem ooßen
Sopran fäflt 21. 9JlalomSfa ein, unb bie fcßöne SBeife

tlingt, Pon ben zwei prädjtig meidjen Stimmen ge=

fungen, boppelt ethebenb burch baS ©emad).
Ahnt ber Sänger, baß oor fnrzer 3eit 2iZ3teS

ZarteS Stimmchen in biefelbe 9Mobie mit Äinbcr«
anbacht eingeftimmt? SSießcicht. gcbenfaßS finb
feine ©eöanfcn bei ihr. „Sie liegt, fdßäft unb
träumt oon mir," tönt'S in feinem gnnern. Unb
gewiß, tonnte er jetzt in ßizzieS Stübcßcn treten,
er fäfie, wie ber tote fßliinb im Sraume lächelt.

„®aß er fenfiblere Ncroen ßat, als ein Oer«
troefneter S3erufsmann, gebe ich Zu- 216er weSßalb
foßten fich folcße ßeute nicht zur ©ße eignen? Sie
Summier, bie Printer unb Spieler, benen bürfte
bie ©he »erboten werben; ja, roßc 3Jlenfcßen eignen
fieß u'^l 3U biefem intimen Verhältnis.

„Sie »iclgefätmäßte Mnftlereße unterfdjeibet fidß

»on anberen nur baburd), baß fie meßr an bie
Ocfßrntlichfcit gezogen wirb. Hier, wie bei jeber
@ße, 'ft bie Hauptjadje, baß mirftidje ßiebe bie
bcibcit »ereinigt. geh tennc Miiftlereßcn, bie feßr
giinftig auSgefaßen finb. Sie tlcinlicße ©igenfdiaft
©iferjueßt ift oft aud) in ben gewöhnlichen ©ben
»ovßanben, aßcrbingS auS einer Sünftlereße »on
üornherein zu »erbaitncn. SBcitßerzig, gebutbig unb
fanft muß bie grau eincS MnftlerS fein; fie muß
feinen Scruf "lieben, baS ift'S l ©in Mnftler, ber
eine ftürntifeße Saufbahn hinter fid) ßat unb einen
feftgegrünbeten 3luf befißt, ber ßat baS 9iedjt, fieß

ein Heim zu grünben. ©in Slünftlcr, ber genug oom
gntriguenfpiel ßat, wirb baufbar bie weid;e grauen«
ßanb tüffen, bie ißm liebc»oß bie Stirne ftreießt;
bie ißm Nuße ins erregte ©cmüt gießt! ©r wirb
ißr bafür baS Sehen leid)ter mad;en, als ein fauer«
töpfifeßer Sierpßilifter, ber jebett 2lbenb ßinterm
,Seppchen' fißt, politifiert unb fid) einbilbet, er fei
ber gamilien»ater par excellence."

BrtrfkafiEn tor Krtofelton.
grl. g. fl. in g. ©8 ift ganz richtig, baß ber

Nîann im ©eßofje ber gamilic fein eiaeneS ©elbft lebt,
fieß ganj fo gibt, wie er ift. ®ocß tnüffen ©te nießt »er«
geffen, baß ber SBienfd) nur höcbft feiten ein rein au8=
geprägtes îeirperament barftetlt. ®er ffltann fann fieß
alfo reeßt Woßl naeß zwei ganz »erfeßiebenen ©eiten
bijßig geben, wie er ift,. oßne ba ocet bort bloß eine
ßtoße zu fpieten. 2Benn Sie felber große greube ßaben
am g fellfcßafilicßen Sebcn, fo tonnen ©ie fieß ja außer
bem §auS an gßreS gutünftigen lieben«würbigent, ein«
neßmenbem SBeien erfreuen; ©ie bermögen bann biel«
leid)t über feine ßäuslicße SWißtaune gemütl cß ßinweg«
Zuießen. gft aber ba« ®aßeim gßre ausfcßUeßticße SBelt,
bann würben ©ie es nur feßwer ertragen, ihn baßeim
ftetS mißftimmt unb übel gelaunt zu ießen, wäßrenböem
©ie feine lebenbige ülufmertjamteit unb Siebenswürbig«
feit nad) außen zur ©enüge fennen gelernt ßaben. ©in
beftimmenber 9tat läßt fid) ba nießt geben. 9htr bas

laffen ©ie fieß gefagt fein: ©inen feßlerlofen ©ngel
bürfen ©ie in einem fünftigen ©alten nicht erwarten.
®anten ©ie nur ©Ott, wenn ©ie in ißm ein fDtenfdjen«
finb finben, bas fieß feiner SDtängel unb gebler bewußt
ift, unb ber fieß bemüßt, berfethen naeß unb naeß §err
ZU Werben. Unb naeß biefer Nicßtung ift es eben bie
Siebe, bie ba« Unmögliehfcheinenbe zu ftanbe bringt,
äüenn biefe bie Waßre gegenfeiiige îriebfeber ift, Wenn
nießt auf biefer ober jener ©eite bie Söereeßnung leitet,
bann finb bie SluSficßten feineswegs feßlimm.

grau $aß. gl), in jSl. 2Bir begreifen gßre ©orge
bollfommen. SluS bemßoeßintereffanteniBueße: „©ußmann,
beS StinbeS ©praeße unb ©practifeßler." SSerlag bon 3.
g. SiSeber, Seipzig, werben ©ie für 3ßren galt bie
reießfte Seleßrung jcßöpfen fönnen. @S ift in ber tRegel
ZU fpät, ©praeßfeßler zu forrigieren, Wenn fieß foleße
bereits eingelebt ßaben. 2tueß ba ift baS fßorbeugen bas
39efte. ©ine naeß biefer Dtießtung »orgebtlbete UJlutter
ober äßärterin fann an §anb biefe« illuftrierten unb
allgemein berftänbließ gefeßriebenen Ißueßes Ungehöriges
»erßüten unb bem Pflegling rießtige ©ewoßnßeiten bei«

bringen, fffienn ©ie eine grünblicß gebilbete ^f nber«
gärtnetin am Orte ßaben, fo würbe biete gewiß mit
boßem 3ntereffe fieß in bie ©eßrift Pertiefen, um 3ßren
deinen Siebling, banaeß zu beßanbeln unb aueß auf bie
übrigen Sfinöer in fpraeßlicßer 33ezießung zwecfentfprecßenb
unb mit 2lu«ficßt auf ©rfolg einwirfen zu fönnen. ®a«
33ucß foftet brojeßiert 1 fötarf.

?Seforgte 28ntfer in 2Benn ber Sflenfeß feine
©orgen ßai, fo maeßt er fieß Welcße. 2Benn baS 3ßr
einziger Summer ift, ber ©ie brüeft, baß 3ßrem ©oßne
fo lange fein Söart wäcßft, bann firto ©ie waßrlicß zu
beneiden. Sin SJiitteltt, bie baS ©rfeßeinen biefer „SütanneS«
Zier" beim güngling btförbern fotlen, feßlt es ni^t;
ein jeber ©oiffeur, ein jeber Slpotßefer »erfauft 3ßnen
ein foleße«. ©oilte 3ßr forgenbelafteter Süngling inbeS
feßon mandes foleßer fjkäparate erfolglos auf beren.
©ffeft geprüft ßaben, fo teilen Wir 3bnen zu ipanben
be« ungebulbigen jungen fDtanneS ein ganz fieser mirfenbeS
Diezept mit. SBtr ßalten nießt bafür, baß e« ein ©eßeim«
mittel fei, fonbern hoffen, baß eS im ©egenteil noeß
anberen biefer 3lrt SSefummerten zu btenen oermöge:

®en ©tenqel nimm' oon einer iRofe
Sltö.llftn "Ibau aud grünem üloofe,

(Sin eträuftietn blau ißerqipn einnidht.
®ie« fcçe aus bem "Hionber lic^i,
^efttroni mit einem betner £aare.
©0 lak ed |tel)n fedjd ooQe

llnb fefiau' ed täaiid) an uub firtcö:
„We»n ifürttben febön, begiücfe midh !"

bart biee abenos nur geliehen,
SBJenn auf bie g»lbnen ©terne geoen,
2Benn bid) ben tag binMnd) mit Jtraft
@enäbret i) t Me 38if|enf$aft*
5lucb treibe fteiwig f embe ©pratfien,
Unb anbre lemendroet'e «amen,
3e mebr betn i«eiit ber ©d)d(je ma^rt,
3e präebtiuer gebetet ber 33art.
Unb bann : Du mu&t in ben fec$d ^ûbten
®id) or ben fdUmmen l)täod)en murren.
©et ^bfltcb, freunblid) um fle bw»

lctn&elnb, fofenb — ntm nerme^r.
$>u tanntt m allen .^uitgci« fagen
Den ©und). Der jtei t.ling roirr'd ertragen.
Docb men bad SBöndjen: „etebl" er b&tt,
©0 tpirb fein 3iia(^4iuin flugd eftö't.
Drum meibe bie«: füg' bei bem allem —
2i*enn fon|t Mr mein iH'jept geftllen —
(Sin ftramuibd ©djaffen, o^ne ©cftulb,
93iel >rbeidtreube u» b — ^ebub!
1 ad iöart n mag bid) niefct oerbrieêen,
Tu fannft rod) longe, large laffen.
3 raun ©0 e nie ft Du eii en t^axt
(4*efrnuf"It, fetn, oon befter «rt.
Dann rotru ben lüiäbcben bu gefallen,
2lud) ber, bte b'r gefällt o»r allen.

grau g. 'S?, in Jt. ®er Slugcnblicf ift zur SSer«

öffentlicßung bec Slnfrage nießt paffenb; fie würbe uuß«
loS gefteut. 3ßr Slnliegen ift jeboeß rotiert zur lieber«
mittlung an fpäter eingeßenbe 3)tflbunaen.

gtau <Ä.-§. in 2J. ®ie SluSüeUung felbft, als
öffenilidje Sieranfialtung, fann 3ßnen feine ©araniieu
bieten. ®ie ©aratitien müffen im ©ßarafter unb SBefrn
beS jungen fUtäbiieti« felber lieg«n. lieber bie betreffenbe
gtrma zteßeu ©ie am beften ©rfunbigungen am Orte
felbft ein.

grl. £. ^t. in g. S3rieflicße SKitteilungen ins
SluSlanb finb eine ©aeße, bie ins ©elb läuft. Slbonnieren
©te unfer tblatt, bas ©ie fieß jeßt Pon 3eü >u 3e't
bureß bie greunbin feßiden laffen, für fieß felbft an gßre
Slbreffe naeß ©., bann wirb 3ßuen tm lötieffaften unb
©pved)faal gerne (Hat gegeben unb Ülntwort erteilt.

grau |P. 3- in <Jt. 83ti fo üerfpäteten ©Ingaben
ift fein ©rfolg möglicß. 2ßenn bas SSlatt bureß bie
Sefemappe in 3ßre §anb fommt, fo finb bie ©efudie in
ber (Regel feßon erlebigt. ®ie bireften Sefer erßalten
bas 23latt feßon ©amStagS unb Sonntags; ©ie werben
alfo auf biefem SBege immer zu fpät fein. — 3ßre grage
in ben ©preebfaal fann nießt aufgenommen werben;
biefes ilteeßt fteßt einzig unferen Slbonnentinnen zu ; alfo
benjenigen Seferinnen, bie bureß löeftellung unb S8f>zaß=

lung bes Slbonnementsbetrages mit ber „©WWeizer
graueu=3eitung" in bireften äkrdßr getreten finb.

grau Jlf. in jt. ©in fiebzeßnjäßriges Sfinb ift
uns taufenbmal lieber unb erguiefenber, als eine zwölf»
jäßrige Sungfrau. SDaS fieß langiam unb ftetig, faft un=
mer fließ entmicfelt unb wäebft, ift ßaltbat, für bie®auer
gejeßaffen. Später entwiefeite SRäbeßen bleiben lange
jung.

grl. .Anita J), in 1R. ®as ©ewerbemufeum nimmt
3ßnen ben petfönlidjen SSerfeßr mit ben arbeitgebenben
©efetiäften ab; es oermittelt bie Slufträge unb bezahlt
aueß bie Slrbeit. fßenfion naeß gewünfa ter Slrt finben
©ie im§eim an ber Sîupelgaffe 6 ober imSlfßl ©cßanzen«
berg, ©cßäflisbergftraße 13.

gunge ^vBonnentin in 21. SBenn 3ßnen ©elegen«
ßeit geßoten ift, in @t. ©allen bei SSeiWanbten zu billiger
^Berechnung fßenfion zu ßaben, fo mödften Wir 3ßnen
raten, fie ungefäumt zu benußen, um am ©ewerbe«
mujeum mit Anfertigung bon Eunftftiefereieu einen

fießern unb fcßönen Xagloßn zu berbienen einerseits,
unb anberfeits toflenlos 3bre Kenmniffe unb genigfeit
in biefer SBrancße unter faeßfunbiger Slnleitung noeß
weiter aushüben zu fönnen, oßne für bie>e gebieaene
SBeiierbilbung irgenb etwas becaßleit zu muffen. SBenn
©ie nacb biefer Dticßtung bauernb tßätig fein wollen, fo
müffen ©ie nießt oorßer buteß bie £>au«arbcit (Cfen«
beforgen tc.) bie §anbe rauß unb ßart maeßen.

grl. SR. g>. in §. Sßre unb 3ßrer greunbin
Slbreffen figu-ierett nießt in unferen söerzeießniffen ; Wir
finb baßer nießt im galle, 3ßreu 5®ünfd)tn eutfpreeben
ZU fönnen. Sttiir finb gefdiäftließ in erfter ßinie unferen
ülbonnemen »erpfdebtet. ©m PieitelfäßrliebeS Abonnement
foftet bloß gr. 1.50. Aber aueß al« Abonnent pergißt
ein oerftanbiger SJlenfcß nießt, feinem gcagebrtef, auf ben
er eine pitDaie Ausfun ft Wünfcßt, ba« Sßorto für 3liicf=
antwort beizulegen.

grene Anßängerin bes faftes. 3ßre ©infenbung
beanfprueßt in ber Xßat meßr (Raum, als bem ©inzelnen
fonft eingeräumt werben fann. ®ie grage bebanbelt aber
einen fo wicßiigen fßanft im ©beleben, unb es wirb
barüber fo oft unb immer Wieber um guten (Rat ge«
beten, baß eine grünblicße ©rörterung in oielcr 3ntereffe
liegen muß. 3Bir finben uns alfo zu einer Stützung nießt
oeranlaßt. IBeften ©ruß.

igerrn 15. g. in 21. 2Bie febes anbere ®alent, ift
aueß bas Seßrtalent eine ©aße, bie man fieß nießt felber
geben fann. Sißoitfarge fßeifonen eignen fid) rtießt woßl
Zum Unterricßten. Aud) bürfen ©ie Willen, baß es feine
geringe Anftrengung ift, ben ganzen Sag mit einem
jungen, flüeßtigen SRenfcßenfinb zu fpreeßen unb auf
beffen ©ebanfengang beleßreub einzugeßen. ®aS beftänbige
©preeßen unb für anbere beuten, ermnbet gewiffe Naturen
ebenfo feßr, wie ftreuge fötperlicße Arbeit, ©eben ©ie
bie ®ocßter für ein ßalbes 3oßr in eine gute §auS=
ßaltung«fcßule. Süchtige Hausfrauen geben fid) nur
fetten bazu ßer, fieß für fo furze 3eit mit jungen fIRäbcßen

ZU plagen unb pecfönließe unb finanzielle Opfer zu
bringen, obne ben geringften ©rfolg boranSfeßen zu fönnen,
®ie JpauSßaltungSfcßule gibt Sßnen aueß ben richtigen
ÜJtaßftab beffen, was bie Hausfrau bon SRecßtS wegen als
©ntl'Cßäbigung für einen 3ögling zu beanfprueßen ßätte.
Sßielleicßt finb es aueß beriet öfonomifeße ©rwägungen,
bie ben ableßnenben iBefcßeib 3brer SSerwanbten Der«

anlaßt ßaben. Sßoßl finben iBolontärinnen in ber fran«
ZÖfticßcn ©eßweiz etwa foftenfreie Unterfunft, aber baS

(BerßältniS ift nur ein bauernbeS, Wenn bieSocßter ar«
beit«tücbtig tft. äßentt ©ie fieß naeß einer foleßen @e=

legenßeit umfeßen wollen, fo wenben ©ie fieß am beften
an bie girma „Haafenftetn u. SSogler", Wo 3ßneu in
ZWedmäßigfter SBeife an bie Haub gegangen Wirb,

grau Jitfie A- in g. S3ei einer SBernfSWaßl müffen
berfebtebene gattoren berüeffiebtigt Werben: SBegabung,
Neigung unb bie gefunbßeitlicßen unb öfonomifd)en S3er=

bältniffe. — ©8 ift burebaus fein ©runb zur ©orge,
Wenn ein beftimmter ©ntfebluß bezüglich ber SBerufS«

Waßl fieß nießt jo früß finben Will, Wie bie ängftlicße
At utter bies wünfcßt unb erwartet, ©in rußig prüfenbeS
unb eiwägtnbeS 3uwarten ift entfeßieben beffer als eine

ungefd) efte Uebereilung. Hören ©ie aueß ben Nat er«
faßrener Ntänner, bie nießt alles über einen Reiften
febtagen Wollen. 3eßt braucht man nießt meßr aus Nüef«
fiditen auf etn erßältlicßes ©t'penbium fid) beut ©tüotum
Zuzuwenben, inbem jeßt aueß fur alle anberen SBerufS«

aiten, in Sfunft unb ©ewerbe, gegebenenfalls ©tipenbten
erlangt Werben fönnen.

Bï»0triflfcne (gcHanhtn.
©S ift oft feßmeter, ftarf zu fein, wo es gilt, einen

Sebenben zu feßonen, zu oerfteßen unb feine geßler zu
ertragen, als einen Soten zu beweinen.

** *
SEBer Pom Saume feines ßebenS

giüß feßon alle Stüten pflüeft,
®arf nießt grollen, wenn oergebenS
©r im Herbft naeß grüeßten büdt.

2ln die Bcfkücr
pon (ginban^bccfcrt!

IDtr empfehlen unfere präcfjttg ausgeftatte=

ten billigen (£inbanî>6ecîen, tPeldje tüäljrenb bes

3af)res aud) als Sammelmappe btenen, zur gefl.

Zlbnatjme.

\ Dede ber „gidjttfcij.
(grün mit ©olbpreffung) à^r. 2.—
Dede ber illuftr. 3u9en^f<^rif*

iPclt" (rot m. ©olb) à „ —.60

Beftellungen werben unter Itadjnaljr.xe bes

Betrages prompt beforgt. ^eljlenbe Hummern

jum Komplettieren ber 3ahrgânge (auch &er

älteren) werben, foweit ber Porrat reicht, foften«

frei geliefert.
©rgebenft

Mt

St. Gallen Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung. 12. Januar 1896

(Fortsetzung au» d»m Hauptilatt.)

„Freilich," stimmt die Sängerin bei, „warum
kommen denn die Männer mit ihrem Flederwisch
von Poesie, machen uns viel besser, als wir sind,
und verrücken uns den Kopf. Göttin, Engel — zu
dem machen sie die Frau — so laßt sie doch einfach
Mensch sein!"

Der Künstler sieht sie durchdringend an: „Gut
gesagt, meine Schöne, es kann aber Mensch sein'
und Poesie sich decken, man darf nur nicht an alle
denselben Maßstab stellen I" àDie Sängerin schweigt verstimmt; 'sie ist ziemlich

leichtlebig und genußsüchtig; der Vorwurf trifft
sie. „Wie ungemütlich," murmelt sie.

Nun dreht sich das Gespräch ums Heiraten. Um
den rigorosen „Helling" zu ärgern, hebt die Sängerin
das ungebundene Künstlerleben hervor, und alle
behaupten einstimmig, ein genialer Mensch sollte
nicht heiraten.

„Bleibt mir doch gefälligst mit dieser traditionellen
Phrase vom Leibe;" der Künstler richtet sich auf,
sein dunkles Auge sprüht, der etwas trotzig
aufgeworfene Mund zuckt spöttisch und das edel
geschnittene Antlitz erglüht vor Eifer. „Ich behaupte,
daß ein genialer Mensch wie jeder andere zur Ehe
tauglich ist — Poet, Maler und Sänger.

„Weil der Künstler das Leben hinter der Bühne
kennt, wird er auch nachsichtiger sein mit den kleinen
Schwächen der Frau, die er liebt, denn weiß Gott!
unsereiner bat doch ein gutes Stück Erfahrung.
Unser Beruf bringt uns mit allen menschlichen Fehlern
und Tugenden zusammen, er lehrt uns Nachsicht
üben gegen andere. Also Kollegin Malowska, ich
wende ihren Ausspruch an: ,Laßt uns Künstler
doch Menschen sein!' Zwar nicht in dem Sinne, den
der Cynismus darin sucht, sondern in dem viel
geratenem, uns zum Natürlichen zu bekehren, und
unsern Charakter vor dem Komödiantentum zu
bewahren, das uns an die Fersen geheftet wird.
»1'si ctit.« — Seinen Worten folgt tiefes Schweigen,
die Stimmung wird ernster und, um den Bann
hinwegzunehmen, setzt sich der Sänger ans Klavier und
stimmt das uralte, weihevolle Weihnachtslied an:
„Es ist ein Reis entsprungen." Mit ihrem vollen
Sopran fällt A. Malowska ein, und die schöne Weise
klingt, von den zwei prächtig weichen Stimmen
gesungen, doppelt erhebend durch das Gemach.

Ahnt der Sänger, daß vor kurzer Zeit Lizzies
zartes Stimmchen in dieselbe Melodie mit Kindcr-
andacht eingestimmt? Vielleicht. Jedenfalls sind
seine Gedanken bei ihr. „Sie liegt, schläft und
träumt von mir," tönt's in seinem Innern. Und
gewiß, könnte er jetzt in Lizzies Stübchen treten,
er säbe, wie der rote Mund im Traume lächelt.

„Daß er sensiblere Nerven hat, als ein
vertrockneter Berufsmann, gebe ich zu. Aber weshalb
sollten sich solche Leute nicht zur Ehe eignen? Die
Bummler, die Trinker und Spieler, denen dürfte
die Ehe verboten werden; ja, rohe Menschen eignen
sich nicht zu diesem intimen Verhältnis.

„Die vielgeschmähte Künstlerehe unterscheidet sich

von anderen nur dadurch, daß sie mehr an die
Oeffentlichkcit gezogen wird. Hier, wie bei jeder
Ehe, fft die Hauptsache, daß wirkliche Liebe die
beiden vereinigt. Ich kenne Küustlerehen, die sehr
günstig ausgefallen sind. Die kleinliche Eigenschaft
Eifersucht ist oft auch in den gewöhnlichen Ehen
Vorhanden, allerdings aus einer Künstlerche von
vornherein zu verbannen. Weitherzig, geduldig und
sauft muß die Frau eines Künstlers sein; sie muß
seinen Beruf'lieben, das ist's I Ein Künstler, der
eine stürmische Laufbahn hinter sich hat und einen
fcstgegründeten Ruf besitzt, der hat das Recht, sich

ein Heim zu gründen. Em Künstler, der genug vom
Jntrigueuspicl hat, wird dankbar die weiche Frauenhand

küssen, die ihm liebevoll die Stirne streicht;
die ihm Ruhe ins erregte Gemüt gießt! Er wird
ihr dafür das Leben leichter machen, als ein
sauertöpfischer Bierphilister, der jeden Abend hinterm
,Deppchen' sitzt, politisiert und sich einbildet, er sei

der Familienvater par excellence."

Briefkasten der Redaktion.
Frl. K. HI. in I. Es ist ganz richtig, daß der

Mann im Schoße der Familie sein ciaenes Selbst übt,
sich ganz so gibt, wie er ist. Doch müssen Sie nicht
vergessen, daß der Mensch nur höchst selten ein rein
ausgeprägtes Temperament darstellt. Der Mann kann sich

also recht wohl nach zwei ganz verschiedenen Seiten
völlig geben, wie er ist,, ohne da over dort bloß eine
Rolle zu spielen. Wenn Sie selber große Freude haben
am g sellschafilichen Leben, so können Sie sich ja außer
dem Haus an Ihres Zukünftigen liebenswürtagem,
einnehmendem Weien erfreuen; Sie vermögen dann
vielleicht über seine häusliche Mißlaune gcmütl ch

hinwegzusehen. Ist aber das Daheim Ihre ausschließliche Welt,
dann würden Sie es nur schwer ertragen, ihn daheim
sters mißstimmt und übel gelaunt zu sehen, währenddem
Sie seine lebendige Aufmerksamkeit und Liebenswürdigkeit

nach außen zur Genüge kennen gelernt haben. Ein
bestimmender Rat läßt sich da nicht geben. Nur das

lassen Sie sich gesagt sein: Einen fehlerlosen Engel
dürfen Sie in einem künftigen Gatten nicht erwarten.
Danken Sie nur Gott, wenn Sie in ihm ein Menschenkind

finden, das sich seiner Mängel und Fehler bewußt
ist, und der sich bemüht, derselben nach und nach Herr
zu werden. Und nach dieser Richtung ist es eben die
Liebe, die das Unmöglichscheinende zu stände bringt.
Wenn diese die wahre gegensciiige Triebfeder ist, wenn
nicht auf dieser oder jener Seile die Berechnung leitet,
dann sind die Aussichten keineswegs schlimm.

Frau Soll. Jh. in W. Wir begreifen Ihre Sorge
vollkommen. Aus demhochinteressantenBuche: „Gutzmann,
des »indes Sprache und Sprachfehler." Verlag von I.
I. Weber, Lechzig. werden Sie für Ihren Fall die
reichste Belehrung schöpfen können. Es ist in der Regel
zu spät, Sprachfehler zu korrigieren, wenn sich solche
bereits eingelebt haven. Auch da ist das Vorbeugen da«
Beste. Eine nach dieser Richtung vorgebildete Mutter
oder Wärterin kann an Hand dieses illustrierten und
allgemein verständlich geschriebenen Buches Ungehöriges
verhüten und dem Pflegling richtige Gewohnheiten
beibringen. Wenn Sie eine gründlich gebildete K nder-
gärtnerin am Orte haben, so würde diese gewiß mit
Hohem Interesse sich in die Schrift vertiefen, um Ihren
kleinen Liebling, danach zu behandeln und auch auf die
übrigen Kinder in sprachlicher Beziehung zweckentsprechend
und mit Aussicht auf Eriolg einwirken zu können. Das
Buch kostet broschiert 1 Mark.

Besorgte Wnttcr t« Wenn der Mensch keine
Sorgen hat, so macht er sich welche. Wenn das Ihr
einziger Kummer ist, der Sie drückt, daß Ihrem Sohne
so lange kein Bart wächst, dann sina Sie wahrlich zu
beneiden. An Mitteln, die das Erscheinen dieser „Mannes-
zicr" beim Jüngling befördern sollen, fehlt es nicht;
ein jeder Coiffeur, ein jeder Apotheker verkauft Ihnen
ein solches. Sollte Ihr sorgenbelasteter Jüngling indes
schon manches solcher Präparate erfolglos auf deren.
Effekt geprüft haben, so teilen wir Ihnen zu Handen
des ungeduldigen jungen Mannes ein ganz sicher wirkendes
Rezept mit. Wcr halten nicht dafür, daß es ein Geheimmittel

sei, sondern hoffen, daß es im Gegenteil noch
anderen dieser Art Bekümmerten zu dienen vermöge:

Sechs Trö.llkin Ttwu aus grünem Moose,
Ein Sträußiein dlau Bergt-"'einnicht.
Die» scye aus dem Monder l'chr,

„Me>n Bällchen schön, beglücke mich!"
D»ch darf dies abenvs nur geschehen.
Wenn auf die gc ldnen Sterne geoen.
Wenn dich den Dag hindurch mit Kraft
Genährer h t die Wissenschaft.
Auch treibe fleißig f e nde Sprachen,
Und andre >erne>iSwer>e îaMen,
Je medr dein Geii» der Schätze wahrt,
Je prächtiger gedeiht der Bart
Und dann: Du mußt in den iechs Jahren
Dich or den schümmen Mäochen wahren.
Sei höflich, freundltch um sie her,

Du tannn m allen Hunge»« sagrn
Den Su,uch. Der Kei..ling wirr's ertragen.
Docd wen das Wörichen: „rieb!" er hörr,
So wird sein Wachs,um stags estö t.
Drum meide dies: füg' bei dem allem —
Wenn sonst dir mein St^epr gef tllen —
Ein stra mmes Schaffen, ohne Schuld,
Viel 'rfiei Sireude w d — *ebud!
'S as Wart n mag dich nicht verdrießen,
Du kannst noch «ange, large tasten.

raun So e zie st Du ei, en Bart
Eekraus-lr, lern, von „ester Ar».
Dann wlrn den Mädchen du gefallen,
Auch der, d,e d r gefällt v.r allen.

Frau I. D. in A. Der Augenblick ist zur
Veröffentlichung der Aufrege nicht puffend; sie würde nutzlos

gestellt. Ihr Anliegen ist jedoch notiert zur Uevcr-
miltlung an später eingehende Meldungen.

Fiau K. I. in W. Die Ausstellung selbst, als
öffentliche Veranstaltung, kann Ihnen keine Garantien
kneten. Die Garantien müssen im Charakter und Wesen
des jungen Mcidàens selber lieg>n. Ueber die betreffende
Firma ziehen S.e am besten Erkundigungen am Orte
sctvst ein.

Frl. S. W. in tz. Briefliche Mitteilungen ins
Ausland sind eme Sache, die ins Geld läuft. Abonnieren
Sie unser Blatt, das Sie sich jetzt von Zeit zu Zeit
durch die Freundin schicken lassen, sm sich selbst an Ihre
Adresse nach C., dann w.rd Ihnen im Briefkasten und
Sprcchîaal gerne Rat gegeben und Antwort erteilt.

Frau M I. in A. B-i so verspäteten Eingaben
ist kein Erfolg möglich. Wenn das Blatt durch die
Lescmappe in Ihre Hand kommt, so find die Gesuche in
der Regel schon erledigt. Die direkten Leser erhalten
das Blatt schon Samstags und Sonntags; Sie werden
also auf diesem Wege immer zu spät sein. — Ihre Frage
in den Sprechsaal kann nicht aufgenommen werden;
dieses Recht steht einzig unseren Abonnentinnen zu; also
denjenigen Leserinnen, die durch Bestellung und Bezahlung

des Abonnemenlsbetrages mit der „Schweizer
Frauen-Zeitung" in direkten Verk.hr getreten find.

Frau Al. M in A. Ein siebzehnjähriges Kind ist
uns tausendmal lieber und erquickender, als eine
zwölfjährige Jungfrau. Was sich langiam und stetig, fast un-
mei kiich entwickelt und wächst, ist haltbar, für die Dauer
geschaffen. Später entwickelte Mädchen bleiben lange
jung.

Frl. Anna Z. in W. Das Gewerbemuseum nimmt
Ihnen den persönlichen Verkehr mit den arbeitgebenden
Gcswciften ab; es vermittelt die Aufträge und bezahlt
auch die Arbeit. Pension nach gewünsa ter Art finden
S>e im Heim an der Knpelgasse 6 oder im Asyl Schanzenberg,

Schäflisbergstraße 13.

Zunge Aöonnentin in Hl. Wenn Ihnen Gelegenheit

geboten ist, in St. Gallen bei Verwandten zu billiger
Berechnung Pension zu haben, so möchten wir Ihnen
raten, sie ungesäumt zu benutzen, um am Gewerbemuseum

mit Anfertigung von Kunststickereien einen

sichern und schönen Taglohn zu verdienen einerseits,
und anderseits kostenlos Ihre Kenninisse und Fertigkeit
in dieser Branche unter fachkundiger Anleitung noch
weiter ausbilden zu können, ohne für diew gediegene
Wei.erbildung irgend etwas becahlen zu müssen. Wenn
S.e nach dieser Richtung dauernd thälig sein wollen, so

müssen Sie nicht vorher durch die Hausarbeit
(Ofenbesorgen :c.) die Hände rauh und hart machen.

Frl. W. K. in S. Ihre und Ihrer Freundin
Adressen fign ieren nicht in unseren Verzeichnissen; wir
find daher nicht im Falle, Ihren Wünsmcn c.usp.ecven
zu können. Wir find geschäftlich in erster Linie unseren
Abonnenten verpflichtet. E.n vierteljährliches Abonnement
kostet bloß Fr. 1.50. Aber auch als Abonnent vergißt
ein verstand.ger Mensch nicht, seinem Fcagebrief, auf den
er eine p.ioate Auskunft wünscht, das Porto für
Rückantwort beizulegen.

Irene Anhängerin des Mattes. Ihre Einsendung
beansprucht in der That mehr Raum, als dem Einzelnen
sonst eingeräumt werden kann. Die Frage behandelt aber
einen so wichtigen Punkt im Eveleben, und es wird
darüber so oft und immer wieder um guten Rat
gebeten, daß eine gründliche Erörterung in vieler Interesse
liegen muß. Wir finden uns also zu einer Kürzung nicht
veranlaßt. Besten Gruß.

Herrn W. I. in Hl. Wie jedes andere Talent, ist
auch das Lehrtalent eine Gabe, die man sich nicht selber
geben kann. Wortkarge Peisonen eignen sich nicht wohl
zum Unterrichten. Auch dürfen Sie willen, daß es keine

geringe Anstrengung ist, den ganzen Tag mit einem
jungen, flüchtigen Menschenkind zu sprechen und auf
dessen Gedankengang belehrend einzugehen. Das beständige
Sprechen und für andere denken, ermüdet gewisse Naturen
ebenso sehr, wie strenge körperliche Arbeit. Geben Sie
die Tochter für ein halbes Jahr in eine gute
Haushaltungsschule. Tüchtige Hausfrauen geben sich nur
selten dazu her, sich für so kurze Zeit mit jungen Mädchen
zu plagen und persönliche und finanzielle Opfer zu
dringen, obne den geringsten Erfolg voraussehen zu können.
Die Haushaltungsschule gibt Ihnen auch den richtigen
Maßstab dessen, was die Hausfrau von Rechts wegen als
Entschädigung für einen Zögling zu beanspruchen hätte.
Vielleicht sind es auch derlei ökonomische Erwägungen,
die den ablehnenden Bescheid Ihrer Verwandten
veranlaßt haben. Wohl finden Volontärinnen in der
französischen Schweiz etwa kostenfreie Unterkunft, aber das
Verhältnis ist nur ein dauerndes, wenn die Tochter ar-
beitslüchlig ist. Wenn Sie sich nach einer solchen
Gelegenheit umsehen wollen, so wenden Sie sich am besten

an die Firma „Haasenstein u. Vogler", wo Ihnen in
zweckmäßigster Weise an die Hand gegangen wird.

Frau Jukie A. in I. Bei einer Berufswahl müssen
verschiedene Faltoren berücksichtigt werden: Begabung,
Neigung und die gesundheitlichen und ökonomischen Ver-
dälinisse. — Es i't durchaus kein Grund zur Sorge,
we>.n ein bestimmter Entschluß bezüglich der Berufswahl

sich nicht so früh finden will, wie die ängstliche
M utter dies wünscht und erwartet. Ein ruhig prüfendes
und e>wägendes Zuwarten ist entschieden besser als eine
ungesch ckte Ucbereilung. Hören Sie auch den Rat
erfahrener Männer, die nicht alles über einen Le.sten
schlagen wollen. Jetzt braucht man nicht mehr aus
Rücksichten auf ein erhäittichcs St'pcndium sich dem Studium
zuzuwenden, indem jetzt auch fnr alle anderen Berufs-
a.ten, in Kunst und Gewerbe, gegebenenfalls Stipendien
erlangt werden können.

Abgerissene Gedanken.
Es ist oft schwerer, stark zu sein, wo es gilt, einen

Lebenden zu schonen, zu verstehen und seine Fehler zu
ertragen, als einen Toten zu beweinen.

5 »
Wer vom Baume seines Lebens
Früh schon alle Blüten pflückt,
Darf nicht grollen, wenn vergebens
Er im Herbst nach Früchten blickt.

An die Besteller

von Einbanddecken!
Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

billigen Ginbanddecken, welche während des

Jahres auch als Sammelmappe dienen, zur gefl.

Abnahme.

1 Decke der „Schweiz. Framen-Zeitnttg"
(grün mit Goldpressung) sFr.2.—
Decke der illustr. Jugendschrift

„Kleine Melt" (rot m. Gold) à „ —.60

Bestellungen werden unter Nachnahme des

Betrages prompt besorgt. Fehlende Nummern

zum ^komplettieren der Jahrgänge (auch der

älteren) werden, soweit der Vorrat reicht, kostenfrei

geliefert.
Grgebenst

Die Expedition.



Mp/tmrar JrtMtwi-Jrttmtfi — »fitter flit îrrn lra«#lixfttn am»

3i2 ivingß ÜJulltr.
äßie prte id) beranft fo gem
Sßom ©onnetiball, Bom ©rbenftern,
Son bet ©eftinte i'.to'gem Sauf;
2Bie bliift id) ba jttnt .Çirmnel auf,
SBie fcf)tug bas §ers mtr in bet Stuft,
©er jungen SBeispit frof) betoufet

©od) pute — mandées Sap Berging —
©üitft alle SBeiSpit midj gering;
©ettn bebet al» bet ©terne @cf)ar,
Slidt meines Süblein» Stugenpaar,
Unb feine SöcEdjen, lieb unb plb,
Sinb golbnet als ber dSonne ©olb.
Sriir taufenb Süd)er geb' td) nidjt
©as SBörtcben, bas fein SPlünbdjen fptid)t;
Sift nur mein Sübdjen bu gefunb,
©ann SBelt, fei ecfig ober tunb!

Bbub» itom Büc(|ßcmarUt
fltt eSenfo fdjôties wie originelles §fe)igefd)enft

bat bie befannte tnittelfdjtoeijerifclje geograpt)ifd)=fmrtmer=
äiebe ©efebfcpaft in Starau su Seujabr 1896 auf ben
©abentifd) gelegt, ttämlid) einen fditoeiserifcben
biftorifcben Salenbet pro 1896, ber oermöge
feiner bornebnten fünftlerifcpen Slusftathmg unb feines
gediegenen QnljaltS als baë non plus ultra ber unë
bis jeßt befannten SMenberlitteratur betrachtet tuerben
barf.

©aë Bon bent begabten Stiinftler, §err 91. fbliinger
in S., BerftänbniSBob ausgeführte unb retjenb folorierte
©ttelblatt: einen Sannerträger mit ber Sin fid) t öon
Slarau als §intergrunb barftebenb, unb bie 366 toobt=
gelungenen SReprobuftionen Bon ©täbten, ©cblöffern,
Sanbfdjaften, ©ractjienbilbera 2C., toeldje ben ibuftrierten
©eil bes SalenberS ausmachen, geftalten benfelben ju
einem fleinen ßunfttoerf, an bent jebermann feine fyreube

Jctiwarze [
u. Herrenkleiderstoffe. Grosse
Neuauswahlen in Crêpons,
Cheviots, Diagonales, Mob air, Al-
pacca, Nop pes, Cachemirs,
Phantasies, Damassé, Moiré,
ebenso geschmackv. farbige
Damen- u. Herrenkleiderstoffe

von 65 Cts. an. — Flanelle und Molletons à 55 Cts. Jupon-,
Besatz- und Konfektionsstoffe jeder Art bis zum Fehlten

billigst. [801
Musterauswahlen bereitwilligst. Modebilder gratis.

Oettinger & Co., Zürich.

Von hoher Wichtigkeit
5] für alle schwächlichen, blutarmen und delikaten
Personen ist der echte Eise'ncognac Golliez ;
derselbe wird seit 22 Jahren von vielen Aerzten als
vorzügliches Stärkungsmittel lebhaft empfohlen. 10
Ehrendiplome und über 20 Medaillen wurden
demselben seither zuerkannt. Zu haben in allen
Apotheken in Flaschen à Fr. 2 50 und Fr, 5.—. Allein
echt mit der Marke der „2 Palmen".

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Marten.

haben mufj. ©t. ©oben ift beifpielstueife breimaf ber=
treten unb jtoar aus bett fahren 1548 (nach Stumpfs
©ponif), 1654 unb 1754 (nad) SJlerianS unb .fjerrlR
bergers ©opograppe). ©er teplicp ©eil böte ju einer
befonbern S3ejpred)ung SBeranlaffung. ©r ift in Borjüg=
tidier Sßcife bajit angethau, bie Senntnis unfereS Sfolfes
in bergangeuer unb gegenwärtiger 3«t P bereichern, in
einer §orm, Wie es bibiger unb bequemer faum ftatt=
finben fönnte. — ©ine @d)Weiäergefd)id)te in SBort unb
S3ilb im beften ©ittne beS SBorteS.

llnferen Berehrten grauen bietet fleh ©elegeuheit,
ben Jgerren ©t)egemal)ts ein ©efdjenf ju machen, bas in
jebem gab fpeube bereiten Wirb. §ür ©etjWeijer im
Stuslanbe gibt's nichts ißaffenberes.

3u begießen burch bie SSudjljanblungen, ober bie
§erauSgeberin felbft. E. m.

Appetitlosigkeit.
201] Herr Dr. Jürgens in Werl i. W. schreibt: „Von
Dr. Hommel's Hämatogen habe ich sehr viele gute
Wirkungen gesehen. Es wird selbst von Säuglingen
gut verlragen und regt oft geradezu wunderbar den
Appetit an." Depots in allen Apotheken.

für Tisch, Bett u. Küche ;

zu Fabrikpreisen. Muster
versendet franko und empfiehlt sich, besonders für
Ausstenern, Hermann Lostnger,
13] (H5603Y) Burgdorf, Kt. Bern.

Berner Leinwand

Wollstrümpfe nur Fr.2., Franenhemden nur Fr.1.35 bis Fr.5,
jpF~ Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,
363] keine geringe Fabrikware. Preisverzeichnis umgehend franko und gratis.

Isililiili Hill
Namentlich auf die Reise sehr zu empfehlen.

16] Sehr beliebt (H 5553 Z)
und allen anderen Systemen vorgezogen.

Preis per Paket Fr. 1.30; Gürtel 80.

GrOssteAufsaugungsfählgkeit,

einfach u. bequem. Billig.

;

H. BRUPBACHER &c SOHN, Bahnhofstrasse, Zürich.
TTeurcka-Damenbinde, waschbar, neue patentierte Form. Durch ihre Solidität billiger als jede

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacaen Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes schwsiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

R. A_. Fritzsehe, Neuhausen-Schaffhausen.

In ein Herrscliaftslians nach Basel
wird auf Mitte Jannar oder Anfang

Februar eine selbständige, tüchtige

Stubenmagd
im Alter von 25—30 Jahren gesucht,
die schon in besseren Hänsern als
solche gedient nnd gute Zeuguisse
darüber aufzuweisen hat. Lohn nach
Uebereinknnft. [94

Geil. Offerten unter Chiffre A B 94
nimmt das Aunoncenbureau d. Blattes
entgegen.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

liefert schnell, prompt und billig [139
Buchdruckerei Wirth A. G., St. Gallen.

Für Eltern.
In eine Privat-Pension könnte man

eine junge Tochter aufnehmen zur
Hälfte des Pensionspreises, also zu
325 Fr. Sie müsste in den
Hausgeschäften nachhelfen, ebenso könnte sie
das Kochen erlernen. Zahlreiche
Referenzen stehen zur Verfügung. Für
Näheres wende man sich gefälligst an
96] Mme. Yve. Fivaz-Rapp, Vverdon.

Für Eltern.
In der Familienpension von Madame

Fivaz in Yverdon könnten wieder einige
junge Töchter aufgenommen werden.
Gründliche Erlernung der französischen
Sprache, sowie nützlicher Handarbeiten
u. s. w. Piano. Zahlreiche Referenzen
stehen zur Verfügung. Für Näheres
wende man sich gefälligst an [97

Mme yve Fivaz-Rapp, Yverdon.

Delikat, nahrhaft und billig sind frische

Nordseefische
lebendfrische Ankunft garantiert.

5 Kilo-Korb Fr. 3.—
10 „ 5.50
50 „ „ 26.50

87] Fisch-Kochbuch gratis. (H28Q)
J. Williger, Boswyl (Aarg.).

Gummi-
Kissen
Stechbecken
Binden
Strümpfe

in grösster Auswahl. Prompter Versand
nach allen Orten. [721

f. Fr. Hausmann, St. Gallen
Hecht-Apotheke Sanitätsgeschäft.

•^ir^flrtrnlnuk.
Der neue 3af)rcjang |806 beginnt foeben.

Rluinneiitcnfö-pveis incrfcljätjvlul; nur 1 Tßixrh 75 Pf.
Romane unb (Erjablungen, toelcfje bemuädpt erfdjetueu:

(£. Horner: „3?afa ^Torgcma".
Gnïmlf Xitttmu: „Vev ^IVtgefdjrei".
Tßarie Bmtfjarb: ,,3-vcôi)".
W. Beimtmrg: Jorgen".
Baus Brmtltt: „tScdteC auf Reifen".
(Jxi'ulï Qîdïftein:
itclcbrcubc unb untcrfioltcnbe SBcitrüflc cvftcr Srfjvlftftcöev.

ÄV ü»i it 1 c v i cljc SUuftvationcit. — (T t it unb mci)vfoi'6tnc ftmit bei lagen.

K Alan alionnicct auf bie „önrtcnlaulic" in ttlodicit-ttummcni bei allen

6iid)l)auJliuioeii unb Pofiauitceu fiit 1 Alavlt 75 Pfennig uievteljiiljilidi.

Diird) bie Budibanbluttgen and) in fjeften (jätjrlid) H)
50 pf. ober in £7 a lb t) ef t en (jäbrlict) 28) h 25 pf. 31t besieben.

Pvolu'-Ihunmeut fenitet auf tberlanpen pratta n. franfto
Die Dcrlao,sl;an6Iung: (Eriifi ficil'ö ilncilfoljcr hl

g BILLARDS junnnnm
von

*n*
M
M
M

F. MORGENTHALER, Fabrikant in BERN.
Permanente Ausstellung von 40—60 neuen Billards von Fr. 600—2000,

von 20 - 30 umgeänderten Billards von Fr. 300—700. [994
Diverse andere Salonspiele. — Auswahl in sämtlichen Zubehörden.
Illustrierte Kataloge, alle näheren Details enthaltend, gratis und franko.

Miete. — Tausch. — Reparatnren. (H5404Y)
Telephon. Medaillen in Zürich, Brüssel, Paris, Madrid etc. Telephon.

aslElektrische Beleuchtung.UtKzl Eigene Wasserkraft. I

X
IM

*
M

X

Bbroio-lalerei (Chromo-Photographie).
Interessantes Verfahren, Photographien in Oel zu malen (auf Glas) von

überraschender Wirkung. Erlernbar ohne Vorkenntnisse im Malen oder Zeichnen.
971] Probebild zur Ansicht. — Prospekt und Preisliste gratis. (H4282Q)

P. Borocco, Basel, Freiestrasse 73.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Der unfehlbarste Fleckenreiniger ist das automatisch wirkende

„Aphanizon"
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem „Feueranzünder"
mache ich unfehlbar Kohlenfeuor ohne Holz oder Papier.

Empfehle auch [71

„Wintersportsartikel"
und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubehör, Laufstäbe, Kunst-
und Schnelllaufschlittschuhe, patent, zerlegbare Rennwölfe. (H5535Z)

General-Dépôt : Joseph H. Nebel,
43 Stockerstrasse Zürich Bleicherwegplatz.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Migpäne-Elixir 1Î. & W. Studer,
Apotheker, Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger und dauernder
Beseitigung der heftigsten Kopfschmerzen jeglicher Art. Preis Fr. 2.50.

Dépôts in den meisten Apotheken. (H 25 Y) [81

Nchw»q«r Frmirn-Zrtlvng — »Nttvr Mr d?n tzSusttrhrn »rrt«

Die jcmge Mulker.
Wie hörte ich dereinst so gern
Vom Sonnenball, vom Erdenstern,
Von der Gestirne c.w'gem Lauf;
Wie blickt ich da zum Himmel auf,
Wie schlug das Herz mir in der Brust,
Der jungen Weisheit froh bewußt!
Doch heute — manches Jahr verging —
Dünkt alle Weisheit mich gering;
Denn Heller als der Sterne Schar,
Blickt meines BübleinS Augenpaar,
Und seine Löckchen, lieb und hold,
Sind goldner als der Sonne Gold,
Für tausend Bücher geb' ich nicht
Das Wörtchen, das sein Mündchen spricht;
Bist nur mein Bübchen du gesund,
Dann Welt, sei eckig oder rund k

Neues vom Büchermarkt.
Kin eSenso schönes wie originelles Isestgeschenk

hat die bekannte mittelschweizerische geographisch-kommerzielle

Gesellschaft in Aarau zu Neujahr 1836 auf den
Gabentisch gelegt, nämlich einen schweizerischen
historischen Kalender pro 1896, der vermöge
seiner vornehmen künstlerischen Ausstattung und seines
gediegenen Inhalts als das von plus ultra der uns
bis jetzt bekannten Kalenderlittcratur betrachtet werden
darf.

Das von dem begabten Künstler, Herr R. Münger
in B,, verständnisvoll ausgeführte und reizend kolorierte
Titelhlatt: einen Bannerträger mit der Ansicht von
Aarau als Hintergrund darstellend, und die 366
wohlgelungenen Reproduktionen von Städten, Schlössern,
Landschaften, Trachtenbildern zc., welche den illustrierten
Teil des Kalenders ausmachen, gestalten denselben zu
einem kleinen Kunstwerk, an dem jedermann seine Freude

u. verreulcìeìâorstvS«. (Grosso
Nsuauswadlen in drsvov8, Ode-
viots, Vi»L?voais8, Slodair, äi-
paeea» öivppvs, àeàemir«,
?bavt»8ÌS8, vâiu»886» Avirè,
edsuso xesobmaebv. tavdi^s
Damen- n. DvrrenkIeiàvràD's

von 65 0t8. an. — ?Iane!Is nnà Colletons à 55 (Its. ànpon-,
v08àtz> nnà Konfekt!ov88toL'v leàer ^.rd biz 2uin k'àk-tsn

billigst. (801

Vkttîngvl' â ko., Illxivli.

Von ilài' Wiolitiglikii
5j kür alls scbwàeklicbsn, blutarmen un à delikaten
Personen ist der sebte ÛI»«n<î«Kii»v :
derselbe wird seit 22 labre» von vielen lleretsn aïs
vorwügliebes Ltàrkungsmittel lebbakt einpkoblen, 10
Xkrsndixloms und über 20 Nedaillen wurden dem-
selben seitbsr Zuerkannt. 2u baden in allen Apo-
tkeksn in Xlaseben à Xr. 2 53 und Xr. S,—, Allein
eebt mit der Narks der „2 Palmen",

Lanptdspot: In Vkiirten.

haben muß. St. Gallen ist beispielsweise dreimal
vertreten und zwar aus den Jahren 1548 (nach Stumpfs
Chronik), 1654 und 1754 (nach Merians und
Herrlibergers Topographie). Der textliche Teil böte zu einer
besondern Besprechung Veranlassung. Er ist in vorzüglicher

Weise dazu angethan, die Kenntnis unseres Volkes
in vergangener und gegenwärtiger Zeit zu bereichern, in
einer Form, wie es billiger und bequemer kaum
stattfinden könnte. — Eine Schweizergeschichte in Wort und
Bild im besten Sinne des Wortes.

Unseren verehrten Frauen bietet sich Gelegenheit,
den Herren Ehegemahls ein Geschenk zu machen, das in
jedem Fall Freude bereiten wird. Für Schweizer im
Auslande gibt's nichts Passenderes.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen, oder die
Herausgeberin selbst. ist bl.

Appetitlosigkeit.
201j Herr Dr. llürgeus In IVerl l. IV. sckrsibt: „Von
Dr. Lommsl's Lämatogen babs leb ssbr viele gute
IVirkungsn gesebsn. bs wird selbst von Läuglingen
gut vertragen und regt alt gerade?» wunderbar den
-tppetit au." Depots in allen äpotkeksn.

kür liscb, Lett u. Xüebe;
2U Xabrikprsissn. Nüster

versendet franko und smpüeblt sieb, besonders kür
Aussteuern, Ileriiinnii I.«»»>t«g< r,
13j (L 5603 V) kurgdort, Xt. Lern.

Kernel' teinwanc!

VMrNK M?r.2., krmàà M kr.l.SS W kr.S,
UM- Xeine Lauskrau versäume, Nüster ?u verlangen. Lämtiicbs Damsnwäsebs ist Hausindustrie,
363j keine geringe Fabrikware. "Mg prsisvsrweioknis umgebend franko und gratis.

AMMM Skttz
Lamentlicb auk die Reise ssbr ?u empkeblen.

16j Sebr beliebt (L 5553 2)
und allen anderen Lzstemen vorgewogen,

preis per Paket Pr. 1.30; Kiirtel 80.

lZàtslsliszztigVgzIàillsltsit,

eiàli ». lieMW. Lillig.

n. â: LOHN, Latiàotsti'asss. Züürioli.
wasebbar, neue patentierte Xorm. Durcb ikrs Lolidität billiger als jede

Xrauennaebtbvmclen Xr. 2.35 bis Xr. 7.—, biacMzaeaen Xr. 1.80
bis Xr. 5. -, Damenkossn Xr. 1.45 bis Xr. 3.—, Lnterröeke Xr. 1.55
bis Xr. 8.—, Xissenanwügs Xr. 1.23 bis Xr. 1.75, Lettüderwürke
Xr. 3.50 bis Xr. 5.50. Là àà llZHisiUttZzclis.l/stZZiillliZiiz mill sàÛZtilia

li Lsubausen-Lebakkbausen.

In ein Llvrrsebaktsbau» navb Lasel
1 wird ank Nltte danuar oder^nkang
Xebrnar eine selbständige, tiiebtige

LtbiBsrnwäNd
im ,liter von 25—30 dabrvn gvsuvbt,
die svbon in besseren Däusern als
soivbe gedient und gute Zeugnisse
darüber auf?»weisen bat. Lobn navb
llebereinknnkt. s94

Dell. Offerten unter (lkilkre V L 04
nimmt das.lunoneendurean d. LIattes
entgegen.

Vi8it-, Kkàlànî- linll Veckbliiigzicsi'ten

liefert sebnell, prompt und dillig sl.39
Luekdruokerei V/irtk A. K., 8t. Kaiion.

In eins Lrivat-Lensiou könute man
eins junge Ivedter auknebmen wur
Lälkts des Pensionspreises, also ?u
325 Xr. Lis musste in den Lausgs-
sebäkten naebbslfeo, ebenso könnte sie
das Xoebsn erlernen. 2ablreiebe Le-
kerenwsn steksn wur Verfügung. Xür
kläksres wsuds man sieb gefälligst an
96j Nme. Vvv. Xlvaw-Iîapp, Vverdon.

Liir Litern.
In der Xamilienpension von Nadams

Xiva? in Vverdon könnten wieder einige
.junge l'öebter aufgenommen werden.
Oründliebe Xrlernung der kranwösisebsn
Lpraebs, sowie nütwlicker Landarbeiten
u. s. w. piano. 2aklrsiebe Lekersnwen
sieben wur Verfügung. Xür blaksres
wende man sieb gefälligst an s97

Ums Vv« Xivaw-itapp, Vverdon.

Delikat, nakrbakt und billig sind krisebe

Mràseàeke
lebendkrisebs àkunkt garantiert.

5 Xilo-Xord Xr. 3.—
10 „ 5.50
50 „ „ 26.50

87j Xiseb-Xoebbueb gratis. (L28())
>ViuiAk>r, iAtUK.).

kWU.
XÌ88SN
8t0<;Iìd6àn
Linàen
Htriiinpkk

in grösster iluswakl. prompter Versand
naeb allen Orten. s721

6. Pp. UsiimMll, 8t. KsIIen
Levlit-Apotkeke 8anitätsgesckätt.

DieMartenlaub?.
Der neue Jahrgang tsqr> beginnt soeben.

Uliviineipeitts-Preis vierkeljälzvlirli nur 1 Marb 75 Pf.
Romane und Erzählungen, welche demnächst erscheinen:

E. Werner: „Iatci Worgancr".
Rudolf Lindau: „Der M'crgeschrei".
Marie Bernhard: „Ireöp".
W. Heimburg: „Trotzige Kerzen".
Hans Arnold: „Teckel' ernf Weisen".
Ernst Eckstein: „WieMebchen".
Vclchreube und unterhaltende Beiträge erster Schriftsteller,

jtünitlcrische Illustrationen. — (5in und mehrfarbige Kunstbcilagcn.

x Ma» awinncrt auf die „Gartenlaube" in iVaclien-Nnnnncr» bei alle»

üuchliandlnngcn »nd posliinitcr» für 1 Marü <S pfennig nlcrleijìihrlich.

Durch die Buchhandlungen auch in Heften «jährlich tD
st 50 Pf. oder in Halbheften «jährlich 28) st 25 Pf. zu beziehen.

Vrobe-Ltnmmrrn sendet aus Verlangen gratis u. franko
Dir prrlagshandlung: Ernst Krit's llilchfolgrr in àipfig.

von

X
X
X
M
W
«

?nbrànt in VLKX.
permanente Ausstellung von 40—60 neuen Lillards von Pr. 600 -2000,

von 20 - 30 umgeänderten Lillards von Xr. 300—700. s994
Diverse anders Lalonsptels. — àswabl in sämtiieksn 2ndskörden.
Illustrierte Kataloge, ails näksren Details sntballend, gratis und franko.

»Ilvtv. — I»>i>,el>. — (L 5404 V)
lelephon. Ideclalllen in ^ürieb, Lrüsssl, Paris, Nadrid sie. Velopbon.

S-!Llektrlsebe Leleuvbtnng.>»»»> Ligene IVasserkrakt. I

«
I»

»
«
X

KKfgMo-VsIksS! MnlM-?KckMgp!ck).
Intéressantes Verkakrsn, pkotograxbisn in Osi wn malen (auk Klas) von über-

rascksndsr VVirkrmg. Xrlerubar obns Vorkenntuisse im Nalen oder Teiebueu.
971j probsbiid wur Ansiekt. — Prospekt und Preisliste gratis. (L4282H)

L o 17 c> O O c», L^ssl, k'psisstpassö 73.

Verkauf LiUL siL WiSâsLvsàâufsi'.
ver uvkäldarstv ?IoviisiiroiuiKsr ist âas autoniatiged vàksià

âas iri allsii unâ Drosuvrisu 211 kaden ist.
Nit mvinsm ^

mactiS ioìi nnksdldar Xodlsuksuvr vims H0Ì2 oder?apivr.
auok ^1

und 2^var eoìit godnevsokuiis und ^udvtiör, Llaukst'àds, Xunst-
nnd LvìinsIlIauksOdlittsviiniis, patsnt. Ksnnwölks. (N 5535 6)

Dsuoral-DspSt: rfOSSptV N. NsKsl,
43 gtovkorstrasss i^ürir ll ZZIoioverwogpIat^.

Vsrksuk tarn- srr WisclsVVSVìrâuksr-.

KSIN IVIiììsl
dat so vorwüßlieds Li'solZk auszuweisen, wie àas dsi'tldiuts

jìmsi'ûlîìn. KIkiàà-MtkI Foil".
VsQSi'al'-IIspoì kkr àis ZOtiwSÎZi (276

Itosvn-^potiiàe Basel, LpalsntàorwvU 40.
preis ?r. 2.50 kraudo àured clie Zauws Ledwà. (H785IZ)

Uisspâne-LIixip S. à. «ìriàr-,
Hotlàr, L«rn.

Lestes uud Zuverlässigstes NiitsI ?u sofortiger und dauernder Le-
ssitigung der bektigsìen Xoxksebmsrwsn jsgiiebsr àrì. preis Xr. 2.50.

Dépôts in den meisten Apotbsken. (L25V) s81
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Petersgraben 37 BASEL
(Schweiz)

Bureaux und Magazine

Petersgraben 37

Telegramm-Adresse: Thee— Basel.

Telephon 113£5.

ST. LUDWIG
Elsass (Deutschland)

Bureaux und Magazine

Telegramm-Adresse :

Thee — St. Ludwig.

Die London Tea Company,
die bereits in allen grossen Städten Englands Dépôts unterhält, erlaubt sich hiemit Ihnen anzuzeigen, dass die Vergrösserung ihrer Güterkomplexe in China,
Indien und Ceylon, sowie um Lieferungen franko und zollfrei nach Deutschland und der Schweiz zu machen, sie veranlasste, obige Filialen zu errichten.

Ihr Bestreben und Zweck werden sein, dem konsumierenden Publikum den direkten Bezug aus erster Hand zu ermöglichen. Das grossartige Verkaufsresultat,

welches in den letzten 9 Jahren durch den direkten Verschleiss, verbunden mit geringen Geschäftskosten, in der Schweiz erzielt wurde, setzt die Company
in die angenehme Lage, zu untenstehenden Engrospreisen in Détail an das konsumierende Publikum in versiegelten etiquettierten Blechbüchsen abzugeben.

Ferner bemerken wir Ihnen, dass die verschiedenen Sorten verschiedene Charakter besitzen, die einen geben die Stärke, die anderen die Frühlingsblüten,
das Bouquet und Aroma ; im übrigen ist nicht immer gesagt, dass wenn der Thee dem Auge gefällt, er dem Gaumen auch entspricht. Um einen wirälich guten
Thee zu erlangen, ist es nötig, dass solcher von verständiger Hand und mit den nötigen Maschinen und Kenntnissen, für welche die Company auf das beste gesorgt
hat, zu den feinsten Melangen gebildet wird. Dieses gibt unseren Thees die Eigenschaften : Beleb in Farbe und Stärke, Beleb in Bouquet, Beleb In
Allem; das, vereint, sind die Natureigenschaften aller guten Thees, welche neue Lebenskraft dem Herz, den Nerven und Gehirn verleihen.

Wollen Sie gütigst uns mit einem Probeauftrag beehren, oder erlauben Sie uns doch wenigstens, die Bitte an Sie zu richten, sich der Mühe zu
unterziehen, unsern Thee mit Ihrem jetzigen in Preis und Qualität, Stärke und Aroma gefl. zu vergleichen, und würden wir uns schmeicheln, wenn Sie kleine Proben
recht bald von uns verlangen würden, die wir Ihnen mit Vergnügen sofort, ohne Berechnung, franko zukommen liessen. Wir senden grössere Muster von je 50
Gramm der 4 courantesten Sorten franko gegen Einsendung von Fr. 1.25 in Briefmarken. Wir sind zum voraus überzeugt, dass unsere Preise und Qualität, gegen
Ihren jetzigen Bezug, Sie in Staunen setzen würden. Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, dass Sie Ihren Bedarf in Thee bei uns decken werden, und
sichern wir Ihnen zum voraus die reellste und prompteste Bedienung zu.

Gütige Bestellungen, sowie Briefe sind zu adressieren an die Tit.

LONDON TEA COMPANY, BASEL

Preis-Liste der Thee-Ernte 1893—1896:
Per Pfund Fr.

Nr. I. Strong good Congou 1.80
Recht gut reinschmeckend.

„ II. Snperb London Melange 2.50
Assam. Souchong und grün Imperial.

„ II. Hotel Thee Sonchong 2.50
Kräftig und vorteilhaft für grössern Bedarf.

III. Imperial grttner Perl-Thee 3. —
Fein aromatisch.

Nr. IV. Delicious Souchong
Very pure China Tea.

„ V. Lapsang Souchong rough
finest Russian Melange.

VI. Eitra choicest Ceylon Pekoe
Delicate in flavor and parfume.

VII. Choice Assam Pekoe

Ptr Pfnnd Fr.

8.50

8.75

5.50

3. 80
Rein indischer Thee, sehr kräftig und gehaltvoll.

Die Preise verstehen sich per Pfnnd, garantiertes Nettogewicht, hei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach allen Gegenden der Schweiz.

Zahlbar netto comptant nach erhaltener Ware.
Verpackung '/» Kilo in Stanniol, I Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an aufwärts in Originalkisten.

Wir empfehlen Nr. II als leicht zum Genuss mit Backwerk, Nr. IV eine Melange der feinsten chinesischen Qualitäten, das Billigste und Beste
in Existenz, als Damen-Thee einzig in seiner Art, das Resultat einer 20jährigen Erfahrung; Nr. V herb sehr gehaltvoll für Herren; Nr. VI feinster Ge-
sellsehafts-Thee, hoch aromatisch, reinste und vorzüglichste Mai-Ernte mit ausgezeichnetem Blütenuroma, wird selbst den verwöhntesten Theekenner
befriedigen. [947

ps

CO
<rs>

cc

in neuem Sortiment
in den seit Jahren erprobten vorzüg¬

lichen Qualitäten.

Au Bon Marché
89 Marktgasse 52, Bern. (H144Y)

anarienvögel
grösstes Postversand-Geschäft
nach allen Orten Europas,
Tausende edle Sänger auf Lager.

Preiskatalog frei. [915
W. Gönneke, St. Andreasberg in Harz.

88

M

•v- Grösstes »•Versandtgeschäft
der Schweiz versendet
franko, gratis Preis-
courant und Blaster in
Bettfedern u. Flaum,

Rosshaar, Wolle, Trilch,
Bettstoffe. Lager in Bettbe-

standtheile, einzel. Matratz.,
fertige Betten v. 70—300 fres.

I». Meyer, Heiden.

te Appmlltr SoimtagsMall
(34ster Jahrgang.)

Expedition Pfluggasse I, Basel (früher in Heiden)

ist das verbreitete te und bei seiner Reichhaltigkeit billigste Sonntagsblatt
der Schweiz. Es erscheint jeden Samstag in mehr als 20,000

Exemplaren. Jeden Monat bringt es als Gratisbeilage den prächtig
Illustrierten Hausfreund.

Das Abonnement beträgtFr. 4.— per Jahr. Wenn 10 oder mehr Exemplare
unter einer Adresse bezogen werden, beträgt der Preis per Blatt nur
Fr. 2.60 jährlich, so dass sich die Einzelnummer mit Einschluss der
Gratisbeilage des Illustr. Hausfreundes nur auf 5 Cts. stellt, zudem kommt auf
je 10 Exemplare noch 1 Freiexemplar.

Neueintretende Abonnenten erhalten das Blatt bis Ende dieses Jahres
gratis. Auch versendet die Expedition an solche, die 10 oder mehr
Abonnenten sammeln wollen, zum Bezug des Blattes unter einer Adresse,
Probeblätter während einigen Wochen gratis und franko.

Einzelabonnements nimmt jedes Postbureau entgegen, Bestellungen für
mehrere Blätter unter einer Adresse müssen direkt an die Expedition
in Basel gerichtet werden. (H4414Q) [1003

Bergmanns
Lilienmilch-

ist vollkommen rein m i ^5©lf©
Jusse auf die Haut' und Ssers?1' V°D hei,sarn Ein-

Bergmana & Co"12742' 168

M ZürichMan achte genau auf die
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren wertlose Nach¬

ahmungen.

Tetschen a/E.

RSchuf7

-* Villa Weinhalden

Ivei Rorschach
für Nervenleidende, gemütl.
Angegriffene, Ruhe- und Erholungsbedürftige,

Morphinisten zu
vorübergehendem oder bleibendem Auf-
enthalt.KomfortableEinrichtungen,
prachtvolle Garten- und Parkanlagen,

reizender Ausblick auf den
Bodensee. Illustr. Prospekte vom
Besitzer und ärztl. Leiter [9

Enzler, gew. Assistenzarzt
der Heil- und Pflegeanstalt Königsfelden.

GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Bordeaux 1895.

GRAND PRIX Internat. Ausstellung Lyon 1894.

Gebr. Hug & Co.

St. Gallen. 174

IPianosI
von Fr. 650 an.

iHarmoniumsl
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

Schwerter Frauen-Seikun« — BlStter fSr den HSu»Nch»n Nreî»

kvtvrsxrsksn 87

(Lcbwsia)

Luissux unà IV>SAS?ins

ketersAradea 87

leisgramm-Xdresss: Vk««— B»a«I.

Llsass (Dsotseblauà)

Lui'ssux unà IVIsFS^îno

Islsgrawm-ààresss ^

îl»«s — 8t. I.ii<4wï^.

Ois I^Onâoii Oompaii^,
àie bereits ill alleu grossen Ltädten Lnglanàs Dépôts ulltsrbs.lt, erlaubt sieb biemit Iknsn anauaeigsn, dass ô is Vergrösssrung ikrer küterkompiexs ill Dbina,
Indien ullà Dsylon, sowie um Liskerungeu franko uuà aoUkrei aack Deutsoblanà unci der Lcbweia au wacben, sie veranlasste, «kl«« Vlli»!«« au srrioktsll.

Ibr Bestreben uuà Lwsck werden seill, dem konsumierenden pudiàm den direkten Beaug aus erster Laud au ermäglicben. Das grossartigs Verkaufs-
résultat, wslekes in den letateu 9 lakrsu durck den direkten Vsrscklsiss, verbunden mit geringen Lesokäktskostso, m 6er Lckwsia eraielt wurde, setat <bs Lompany
in die angenekins Lage, au untsnstskendsn Lngrospreissn m Détail an das konsumierende Publikum iu versiegelten etilzuettiertsn ölsebbücksen akaugedsn.

Pernsr bemerken wir lkasll, àass die verscbiedenen Sorten vsrsebisdene Dkaraktsr desitasn, die einen geben die Ltärke, die anàersll die prükkngsblüteo,
àas Loucxust und ^roma; im übrigen ist nickt immer gesagt, dass wenn der Ikes dem âge gefällt, sr clem Daumen aucb slltspriebt. Dm smen wi, klicb guten
Ibse au erlangen, ist es nötig, dass solcker von verständiger Land uuà mit den nötigen blascbinen und Kenntnissen, kür welcke àie Dompany auk das beste gesorgt
bat, au àen feinsten kkelangen gsdiläet wird. Dieses gibt unseren Ibees àie Ligsnsckakten: tteiet» Ii» Vsrlk« «»«R 8tàrk«, Iî«t«I> I» »««q««», ««!«!» ta
cklleiu; àas, vereint, sinà àie Xatursigensobaften aller guten Ikess, welcke neue Lebenskraft àem Dsra, àen Nerven unà Dekirn verleiben.

Wollen Lis gütigst uns mit einem Probeauftrag deekren, oder erlauben Lis uns àocb wenigstens, àie Litte an Lis au riektso, sieb àer Klüfte au unter-
aiedsn, unsern Ikes mit Ikrem jetaigen in preis und Qualität, Ltärke und ároma geft. au vsrglsieben, und würden wir uns sekmsicköln, wenn Lis kleine Proben
reckt bald von uns verlangen würden, die wir Iknen mit Vergnügen sofort, obus Lsrecknung, franko ankommen liessen. Wir senden grössere bluster von je SD

Dramm der 4 coursntesten Lortsn franko gegen Linsendung von Pr. 1.25 in Briefmarken. Wir sind aum voraus übsraeugt, dass unsers preise und Qualität, gegen
Ibren jstaigen Lsaux, Lie in Staunen sstasn würden. Wir geben uns der angenebmsn Lotkaung bin, dass Lie lkren Lsdark in Ibss bei uns decken werden, und
sickern wir lbnen aum voraus die reellste und prompteste Lsdisnuog au.

Kütigs Bestellungen, sowie Briete sind au adressieren an die lit.

lMVVIV evIVlk»1M, kk85l_.

t/o/' ^9^5—^96.
per kklliià Pr.

fir I. Kit««»« «o««I Q««««« K. 8«
Leckt gut reinsekmeckend.

II. 8llp««i» I.«iiâ«i» SI«!»««« SS«
itssam. Louekong und grün Imperial.

II. n«»vl VI»«« 8«llv!>«li« S S«
Kräftig und vortsilkakt kür grössern Bedarf.

III. Imp«rt»I «riiner l^ecllk«« ».—
Pein aromatisck.

Xr. IV. V«It«I»iis> 8»>i«t><»»«
Very purs Lkina lea.

„ V. I.»s»»«»i>« 8«««I»«n« r«ri«I»
linest Russian bislang«.

VI. üxlr» «k«Iv«»t <«>><»» I'etro«
Delicate in llavor and parkume.

VII. <Ii«l»« I'«ko«

p»r te»à Pr.

». S«

»7S
s. so

». 8«
Lein indiscker Ikes, sskr kräftig und gskaltvoll.

vis ?rei»e verstedea sied per kkmià, Mutierte» Mteßevietlt, bei àbllàtime von miiuiestM 1 Xiio lrMv ßeiielert meti uilsu Kegenäen àsr 8ed«eiî.

/itklkur «etto vompàvt n»vk «rftnltönvp VV»rv.
Verpackung '/- Kilo in Ltsnniol, I Kila in Bieckbücksen, von 4 Kilo an auswärts in llriginaikisten.

Wir empkvkleu Xr. II als lelokt aum Denuss mit Lackwerk, Xr. IV eine Heia»«« der feinsten eklneslsoken Qualitäten, das Billigste und Beste
in Bxlstena, als Damen-Ibev elnalg in seiner Vrt, das Besuttat einer LDMKrigen Brkakrung; Xr. V kerb svkr gekaltvoli kür Herren; Xr. VI feinster ke-
svllsvkakts-Ikee, koeii aromatisck, reinste »nd voraiigliekste Zlai-Brnte mit ausgvaeiekuetem Liätenaroma, wird selbst den verwökutesten Ikvekenner
befriedigen. ^947

<^>

In neuem Sortiment
in den seit lakrea ei probten voraü g-

licksn Qualitäten.

Bon
89 blarktgasse 52, kern. (B144V)

ansnivnvögv>
grösstes Postversand-Ksscliäft
uacb allen Drten Luropas. lau-
seuds edle Länger auk Lager.

Preiskatalog frei. Mb
W. Lönneko, Lt.ändrsssderg in Bara.

Z
r>.

».

S9

Srössts« »»
»Vvrsanâîevsvtiâtt

àsr Sodv^vi2 vvrsvvàvì
lravko, xraìis preis-
eoor»at uoà Stustor m
Vsttsvlisrn u. flaum, kîoss-
tlssi-, ^oils, Iriie»,, vstî-

Stoffs. I^axsr iv vottds-
»tsnättiollo, oinrol. ftlstnatr.,

foi-tigo Sotton v. 70—3ì)v trvs.
làszrsr. Letàev.

Iw iWmiirr àlâMiil
(34stsr Iakrgang.)

^xpeclition s»fluggs88e 1, Ks8kl lià in lià)
ist das v«rkrettet«t« und bei seiner Böickkaltigksit ktlltglst« Lountsgs-
biatt der Lckweia. Ls srscbsiut jeden Lamstag iu mebr als 2D,DDD Kxem-
plarsn. Isden blonat dringt es als vr»tlal»«ll»g« den präcktig III«-
»itrlcrt« » ll»«alr«ll»â.

Das Abonnement deträgtpr. 4.— per dabr. Wenn ID oder mebr Lxsmplare
unter «liier Adresse iieaogsn werden, beträgt der preis per Blatt nur
Vr. S.«« jäkriiek, so dass sieb die Linaelnummsr mit Linsekluss der Dra-
tisbsilsgs des Illustr. Bauskreundes nur auk 5 Dts. stellt, audem kommt auk
je ID Lxsmplare uocb 1 Vr«lvxvii>>»I»r.

Xeueintretsude Abonnenten erkalten das Blatt bis Lade dieses labres
gr»tls. ituek versendet die Expedition an soleks, die ID oder mekr
Abonnenten sammeln wollen, aum ösaug des Blattes unter «Ii»«r Adresse,
I'r«I»«I»Iüttvr wäkrsod einigen Wocken gratis und franko.

Linaslabonnsmsllts uiumt jedes postbureau entgegen, Bestellungen kür
mebrere Blätter unter «Illvr Adresse müssen direkt an die IlxpeBltl«»
in B»a«I gericbtet werden. lB44i4(j) jll DZ

Lsrxsillamlls

lLt
1^1 Iàse auf die Laut unâ àusaers7^' heilsamem Lin-

ân aokts genau auf die
öckutainarks:

àsi Ssk-xmännop,-
ckson es existiereu wertlose Xack-

^kmuogsn.

1'vtsekeu a/B.

I^5ckuf?

^ Villa Wkinkalilkn

Iic i Iîor««zIi^<zIi
kür Xerveuleideuds, xsmütl. âge-
grikksue, Bube- uud Lrdoluugsbe-
dürftige, Xlorpkiuisten au vorüber-
geksnlism oder dleibeudem Xuk-
eutbalt.KomkortablkLinricbtuogsu,
pracktvolls Karten- und parkan-
lagen, rsiaender àsblick auk den
öodeusee. Illustr. Prospekte vom
öesitasr uud ärati. Leiter j9

üiialvr, gew. ilssistenaarat
àer llvil- uuà ptiexeuustult Xönix»fvläeu.

KftABD pmx, Inlsmi. àteûling öllllliZlix IW.

KIUBM PKIX iotsnist. iimsieilliiig l;i»i IM.

kàllllgàlîo.
A.Sà

!?ianc>8>
von ?>. SSO sn.

lÜArmcziüuiuLl
von ?>. ILS sn.

Ilsui. àà liliete. kepspstur.



Sxftfatttfer 3rrau*n-J*«mtfl — »IiHer für ïnm l|äu*lttft*n Sretw

Pensionnai de demoiselles.
Madame Vonmard reçoit chez elle quelques

jeunes filles qui désirent apprendre à fond la langue
française ; leçons dans la maison, ou facilité de suivre
les cours supérieurs de Neuchâtel. Belle situation,
grands jardins, ombrages, vie de famille et soins
dévoués. — Ref. Monsieur le Past, et Prof. Quartier-
la-Tente, St. Biaise. Adr. Mme. Veuve Voumard à la
Coudre près Neuchâtel. (H 6433 N) f674

Hausverdienst
für Frauen u n <1 Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-Sirickmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
641] Die Vertreterin: (H3120Z)

Fr. Schildknecht-Eisenriiig, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Ä. Ballié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2457 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Uhrenlels"Basel.
Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬

vollster Ausführung eigener Komposition.
Holz- und Polstermöbel, Skalptaren, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmiedet sen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Ijager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

Eine junge Tochter
aus guter Familie sucht sofort Stelle
als sog. Fräulein; am liebstin in einen
kleinem Familienkreis. Sie ist in allen
feineren Hausgeschäfren bewandert, wie
z. B. Handaroeiten, Plätten u. s. w.,
überhaupt praktisch und pfl ich (getreu. Ein
bescheidener, anspruchsloser Charakter.
Kleiner Gehalt, der sich je nach den
Leistungen steigert und liebevolle
Behandlung sind erforderlich. [93

Anfragen sind unter Chiffre 93 B an
das Annoncenbnreau der ,,Schweizer
Frauen-Zeitung" zu richten.

von Mme. We. E.'Marchand, Notar in St. Imter
(franz. Schweiz). Vorzügliche höh're Schulen oder
täglii he Stunden durch die beiden Töchter des Hauses,
Lehrerinnen an den Sihulen. Englische Stunden.

Prima Referenzen zur Verfügung. (H6169J; [889

Hochfeine Cigarren!
200 Brésiliens, Marke Triumph Fr. 3.—
200 Habaua „ 2.90
200 Flora „ „ „ 3.—
200 Vikloria „ „ „ 310
200 Schenk „ „ 3.10
100 Tip-Top (H 29 Q) „ 2.50
100 Rosalie, 7er „ 2.60
5u Manilla Sumatra, 10er „ 2.40
Zu jeder Sendun g ein sch öner Tasrhen-

kalendcr gratis. Garantie Zurücknahme.

88] J. Winiger, Boswyl (Aarg.).

Kinderzwieback
seit 25 Jahren erprobt als vorzügliches, ausserordentlich

leicht verdauliches Nährmittel für kleine Kinder
vom zartesten Alter an, per '/« Kilo à Fr. 1. 20, bringt
in empfehlende Erinnerung [155

Carl Frey, Conditor, St. Gallen.
Prompter Versand nach auswärts. Telephon.

Gesucht :
In ein bestrenommiertes Chemiserie-

geschäft eine Voloutärin zur Ausbildung.
Kost uud Logis im Hause. Schriftliche
Offerten siud unter Chiffre L M 92 au
Haasenstein & Vogler m St. Gallen
einzureichen. [92

miMM
Wäsehefabrikation

14 Marktplatz SIT. <4 V 1,1,EN' Marktplatz 14.
Kragen und Manchetten, Cravatten und Hosenträger

Schürzen für Damen, Töcht- r und Kiud.r, Taschentücher, Normal-
und Tonristenhrniileii, llnterklelürr, StrUmpie und Socken, Vor-

hangstotle, Betiüberwiirfe und banmwolltücher.
Verkauf en gros et eil détail.

Stelle-Gesuch.
Eine alleinstehende Frau in den

vierziger Jahren, mit vielen Kenntnissen
undreicher Lebenserfahrung, sucht
Vertrauensstelle. Am liebsten würde sie
die Erziehung einiger Kinder
übernehmen oder die Leitung eines grossen
Hauswesens.

Offerten mit Angabe der Pflichten und
des Gehaltes sind unter Chiffre S S 23
an das Annoncenbureau der „Schweizer
Frauen-Zeitung" zu richten. [2.3

Aussteuern
einfach aber gediegen, mit Garantie.

Eine Schlaf Zimmereinrichtung, nnnshaum, matt oder poliert, bo-
stehend aus: 2Bettstellen mit hohem Haupt. 2 Nachttische
mit Marmorplatte, 1 zwei plätzige Waschkommode mit
Marmoraufsatz und Krystallspiegelaufsatz, 1 Handtuchstämler,
1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,
1 Linoleum-Waschtischvor läge, 1 Paar wollene Vorhänge
mit k .mpletter Stangengarnitur, inwendig tannen Pr. 510.—,
inwendig hartholz Pr. 550.—.

Eine Spei*ezimuirreinr1chtnng, nnssbanm, matt and glänz,
inwendig Eichenholz, bestehend aus: I Buffet mit geschlossenem
Aufsatz, 1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum
Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz und Rohrrücken, 1 Serviertisch,

1 Sopha mit priina Wolldamast bezogen, 1 i^uer-
spiegel, 44/78 cm Krystallglas, l Linoleumteppich, 18U/230 cm,
1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur
Pr. f>40.—.

Eine Saloneinricbtnng, nnosbanm, Inwendig Eichenholz,
bestehend aus: 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen ganz
bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 achteckiger Tisch
mit 4 Säulen, 1 Dam« nsc h reibtisch, 1 Silberschrank, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur,

1 Salonteppioh, Plüsch, 175/235 cm, 1 Salonspiegel,
51-84 cm Krystali, Pr. 875.—.

Sämtliche Möbel stehen eut </eif. Besichtigung bereit. Matratzen und
Federbetten je nach Auswahl der lagernden Rohmaterialien
billigst. [550

Ad. Aesclilimann
ZÜRICH — 12 Schiffläude 12 — ZcRICH

PV* Fabrikation und Lager von Mobilien. "92$

Gebrüder Hug & Co., Basel.
Grösste Auswahl

Pianos — Harmoniums
vorzügliche Schweizer Pianos von Fr. 7ij0. — an.
(H2452Q) Schulharmonium von Fr. MO.— an. [619

621] Offeriere franko BestimaiuiigHstaiion eohten

Malaga rotgolden
à Pr. 24 das Originalfässchon von 16 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager I

in Madère. Muscat, Porto, sowie in naturreinen Tisch-
weinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève. |

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilotto-Kbfall-Sojfen

(ca. 60—7u leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H 623Z) (70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Kanapees und Matratzen
verfertigt sohl und billig

August Obei Ii, Sattler, Läuimlisbrunnen 44c.
NB. Aeltere Polsnrmöbel und Matratzin

werden i-olid und billig aufgeaibeitet. [91

Koch- und Haushaltungsschule
zugleich Gesundheltsstatlon

im Schloss Railigen am Thunersee.

FrUhlingskurs vom 23. März bis 30. Juni. Kurs¬
geld Fr. 250—300, je nach Zimmer.

Sommerkurs vom 8. Juli bis 15. Oktober. Kars¬
geld Fr. 300—400, je nach Zimmer.

Prospekte und Verzeichnisse der bish. Schülerinnen
80] stthen zu Diensten. [0 H 8536]

Christen, Marktgasse 30, Bern.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herlsau.
Master franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Vorkauf

per Meter! Damen-Loden Anfertigung

nacb Mass!

Für Promenade, Reise, Touren eto. elegante und praktische
engl, tailor made Costüme

Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 11, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Prau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

Suisse française.
Une dame veuve, habitant une jolie

villa près de Neuchâtel, recevrait des
dames on des demoiselles, désirant
apprendre le français. S'adresser à
Mme. Veuve Bachelin, Marin. [912

Stelle-Gesuch.
Ein treues, braves Mädchen, 22 Jahre

alt, sucht Stelle in Familie, wo es nebenbei
Gelegenheit hätte, den Schneiderin-

nenberuf zu betreiben. Offerten unter
Chiffre H J 83 an Haasenstein & Vogler,
St. Gallen.

In einem kleinen Pensionat in Romain-
môtier (Kanton Waadt) finden Töchtern

Gelegenheit, die französische,
sowie die englische Sprache giündlich zu
lernen. Nach Wunsch wird auch Unterricht

gegeben in der Musik, Malen etc.
Ausgezeichnetes Klima und sehr gute
Aulsicht. Angenehmes Familienleben.

Auskunft erteilt gerne Madame
Stephenson in Romainmôtier. [82

Gesucht:
Auf 1. Februar in eine kleinere Waisenanstalt

ein tüchtiges Zimmermädchen,
das in der Schneiderei gut bewandert
ist. Monatslohn Fr. 30. Gate Behandlung

wird zugesichert. Offerten unter
Chiffre W W 95 befördert das Annoncenbureau

Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

pdehen - Pensionat
in Chamblon bei Yverdon (Waadt).
Dieses Institut, in angenehmer, gesunder Gegend

gelegen, nimmt Töchter vo i 15 bis 18 Jahren auf.
Sorgfältige Erziehung. U terricht in allen Fachern.
Ausgezeichnete Gelegenheit, sich dem Siudium der
französischen Sprache zu widmen, welche dort vo -

züglich eilernt wird, klarier- und englische Stunden

nach Belieben. Referenzen zur Vei lügung. [90

[H197L] Die Vorsteherin.

Rheumatismus,
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.

werden durch das Tragen des berühmten
—= Miigneiii-Sitifts =—

schnell uni dauernd beseitigt. — Preis 70 Cts.
Alleinversand von J. A. Zuber, Herrenhof,

Oberuzwll, Kt. St. Gallen.
NB. Zeugnisse gratis zu Diensten. [810

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Vchwîtzer Fr«uen-S»tkmrg — Blîttter fkr den häuslichen »rei«

kladame Voumarct reyoit ebex «Us yuelyuss
jeunes Llles c)uî désirent apprendre à kond I» langue
kranyalse ; leyons dans la maison, ou facilité <le suivre
les cours supérieurs «le Nvaellât«!. »elle situation,
grands jardins, ombrages, vie <le kamills et soms dê-
voues. — lîef, bioxsisur le past. et ?rok. (juartisr»
la-Tente, 8t. Niaise. Adr. àis. Veuve Vonmard à la
Loudre vrès Nenobâtel. (»64331») (674

Hausvsi'âisiilài
t >i I i» ,c ic c- ic vx»»«1 ^ <» <? t, t r».

Kmpkshle mein Depot der usuesteu, bewàbrten
amerikaruscksn Original „hamb^-Lirìekmasehinen.
»ekrtöehter erkalten grûnàchen »nterriebt.
641) Dis Vertreterin: (»3126»)

Kr. 8oàiIdkneek>-Kisenri»g, »eugbausstr. 17,
Aussersllll-Küricb.

â. ÛNwê
lVlöbel- uiiâ Lro»»ewarelikadrik
(« 24S7 »q> zg ?re!e»tra»»s 2g

,,5Lr»ir» t> i«»irt OI s»"
ksssl.

Xomplotto Diurlodàiisvii von ^Volumosoii in sosodmaok-
vollster ^.ostildruos oisvnvr Composition.

Lol«- vuà ?olstsrmöd«l, Skulptur«», kuuurkvitvu ("pàtor nnà
Dookou), Il«uvàì«r, Lödeldesobläe« lu ullvu Nvtullvu, ttulkvu»,
?uvlllvu8, ?ort»lv stv. lu Sotnuivasiseu cordon anks toinsto in

meinen Werkstätten anxetertist.
Tapeten in allen Henrvs (^snturen, tapisseries »rtisticines),
tortiàren, Vorti'änse aller ^.rt, teppiotiv, V'aïenoes, Bronzes
(2nr 2immerclekorstion) sind in sotionster^ns^atil in meinen

Nasa^insn vorrätig. (627
(Grosses l^asor in praolitvollen orisntalisolivn Ntiokvreivn nnd

eokten altsp persisotisn teppioken.
treisvoransotiläso gratis. — ^eiotlnnnxsn stàen 2n Diensten

Lins MNA6 looktei'
aus guter Kamibe suekt sofort Steile
als sog. Kcäuieiu; amliedskn in einen
kleinern Komilienkreis. Lie ist in allen
feineren »ausgsscbäkien bewandert, wie
2. ». »andaroeiteo, plätten u. s. w., über-
kaupt prakliscb uncl pllicbigetreu. »in
besckeidener, anspruc Iisloser Lkarakter.
Kleiner Kebalt, cler s ck je nach den
»elstnngsa steigert und liebevolle »e-
Handlung siaci erfordr-riieb. (93

Antragen sincl unter Llussre 93 » an
3as Annoneenbursan cl-r .,8obweixer
Kraueu-Keitung" xn richten.

von Alm«. Vvc. 1.tI»i»(t»»ii»I, Notar in 8t. linier
(kcanx. Sckweix). Vorxüglichs tiöli re Schulen oder
täxlii lis Stunden durch die beiden Töchter des »ausss,
Detirerinnen au clvn S> liuleii. K^gliscks Slunden.

prima »ekersnxen xuc Verfüg mg. (»61631) (389

lloelifkine Kigmen!
266 »cesilisns, »arks Triumph Kr. 3.—
266 »àna „ „ 2.36
266 »lora „ „ „ 3.—
266 Viktoria „ „ „ 316
260 Leneiik „ „ „ 3.16
160 Tip-Top (»S9(Z) „ 2.50
166 »osalie, 7er „ 2.66
56 Nsnilla Sumatra, 16er „ 2.46

»u)eàer Zenàu»g ein sckönsr Taschen-
Kalender gratis. Oarantie »urücknahms.
88 z F. Williger, k«8«xl (^arg.).

seit 25 lahrsn erprobt als vorzügliches, ausssrorilent-
lieh leicht verdauliches »Lhrmiltel kür kleine Kinder
vom Zartesten lllter an, per '/> Kilo à Kr. 1. 26, dringt
in empfehlende »rinnsrung (155

k'rszr, 0vlläitor, St. Nallsn.
prompter Versand nack auswärts. I'olookon.

(Fesvtàì:
In ein bestrenommiertes Lbsmiseris-

xesckäft eins Volvntärin 2ur Ausbildung.
Kost und hogis im »ause. dckr,klllchs
Offerten sind unter Okikkre D N 92 au
»aasenstein à Vogler m Lt. »allen sin-
gureicben. (92

WssohslÄhnihstiOrt
14 Al»rlrtz»I»t« 8î. < t llt5 Alarktplatii 14.

»ragen und t/Iancketten, Drsvstien und »osentrsger
Lclili 7.e»i k'ir vsinsii, I öodr r illiii ttìiià.r, 7iN,(îtlruIttl lier, >>ormi6.
uiui liniristeiitiriiiileii, Ilnterlilel<ti.r, Stidiiipi« iiucl Siiilieii, Vxr-

k»iigiit»n>», IteiililieiViirfe imà Niinmvrxillîliilier.

Ltslis-Ossuoii.
»ine alleinstehende Krau in den vier-

aiger lakrsn, mit vielen Kenntnissen
uodreicker hebsoserfakrung, sucbt Vvr-
trauvnsstellv. Am liedslen würde sie
die »raivkung einiger Kinder
übernehmen oder die Heilung eines grossen
»ausweseus.

Offerten mit Angabe der Pflichten und
des »ekaltss sind unter Lkikkrs 8 8 23
an das Annonvsubureau der „Lchweiasr
Krauen-»eitung^ au richten. (23

^ULStSUSI'II
einfach aber gediegen, mit Osrantie.

Llu« 8vkla!«>mui«»'«iui'li'ktune, «»»«kaum, matt»ävi' poli«^,lio»
Ltokond aus: 2 Dk»ttsdv1It-o mit kokom ttaupt. 2 5Zaoktt,iaoliv
mit ldarmorplattv, t 2^oipl'ât2Ì80 ^'asvlikommodo mit Nar»
moraoksatds und Kr^stallspiosoiauksatk. l blandtuoliatämior,
1 Hpiotktdsokrank mit k(r^8tallslas, 2 Dlilv« li-ö« ttvoriason,
1 Dinoloum-Wasoktisodvm'iako, 1 k'aar wollono Vortiänso
mit k .mplott«'5 Stansonsarmtur, intvsnâs ?r. 51t).-,
tn?pên^t'i) ?r. âôo.—.

Live kîpàprimm^i'ài'iolituul?, uu««l»»um, matt uuâ xlau«, l»-
Li<d»«ut>«l7.. liostoliond aua: ì öuAot mit sosolilovaonvm

^uf»at2, 1 ^ussiolitiaod fiir l2 porvonon mit 2 ^inlasou 2um
t'mklapp« Q,6LtUtiIo mit sìulirsits und ttolu-KUokon, l üZvrvioi--
tiuok. l Noplis mit prima Wolldamaat Kv2«>8^", l t^uor-
spiosvl, 44/7fl om Krystallglas, l k.int»I< umtvppivk, l80/2^0 om,
1 l^aar wollono Vorkängo mit komplottor tttangeQgarnitui'
?r. 64V.—.

Liu« 8alou«luri«dtuue. ûusskaum, iuv«u«il? Livli«ukvl?, do-
stokond aus: l k^olstorgarnitur mit îdolluottotasekon gan2
dv^ogon, 1 goka, 2 k^autvuils, 2 gossol, I avktookigor l'isvd
mit 4 gäulon, 1 Dam> ris» tlroidtisok» l giltiorsedrank, 1 paar
doppolsoitigo galonvordängo mit komplvttor Ltangongarni-
tur, 1 Lalontoppiok, plilsod, 175/235 om, 1 Nalonspiogol,
5184 om kr^stali. l-'r. 875.—.

Sàà'c/îs âbs/ s/e/»en s»«» ,/s4. Aest'c/î/tAitNA bereit. à/ra/Zen »«nÄ

/isàdeà jv iiaod àsv^alil dor lagorudoii Rodmatoriali« n
iti'ttiFst. ^550

^Vcl. «zxciìl i rit rr
^îikIO» — 12 »ebiMäudv 12 — X^lìlO»

Ksdfîîllki' ütvg à ko., kssà

?jêtN05 — harmoniums
vorzügliche >< dweiser pianos von Kr. 766. — an.
(»2452») Lckutksrmonium «on Kr. »9— an. (6i9

K21I ULvrivrv krauàu tj«iirliuiuuutr>i!ii,-»i>iN eoUtvu

IVIsIsAg rot^oldsn
à ?r. 24 das Driginatkässodon vun ltt Ditvr, vorsokon
mit dor ottlsiollon rirsprungsmarko. ttrossos d.agor I

in kladèrv. ^lusoat, Porto, sovio in naturroinvn "risok-
woinon. (115V36X) .4. Kotllarl»«r, potit Dano^, V«uèv«.

k'üi' 6 ^rariksii
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S llo. b. loilotto-ldlsll-lîoiloo
(ca. 66—76 leickt bescuadlgìe drücke der
feinsten Toiiette-Leiken). (»623») (76

Vvrgmann à O«., Wis3iko»-»ürlch.

kaiiiipevs und àtràeu
vurksrligt soli! uncl billig

1llzv8t hllvtli. îài>, t'àulliîlbrllnneii tie.
»L. àelters polsurmodei uncl àlatrat-iiN

werden >oi>d Uud didig aukgeaibeitet. (91

^oed- M gmààMàìk
a»g1«t«I» <Z«allnâIi«Ita«t»t1«i»

im 8viilo38 kaliigen am Ikunsr8ee.
KrUbliogskur» vom 23. lilür« bis 3V. duni. Kurs-

xvtd Kr. 256—366, je nach »Immer.
8ommerkurs vom 8. dull bis 15. Oktober. Kurs»

gvld Kr. 366—466, je nack »immer.
Prospekts und Verzeichnisse der dish. Schülerinnen
86) stehen au Diensten. (O » 8536)

Oludsteu, àltZâ 3i>, Lern.

VorksLAsioffs
eigenes nnd englisches Kabrikaì, orême und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das »idsaux-
Ossebäkt (362

1 ». ?i«r, g klsrkur, Herlsau.

lorlisiil

pol" iià! Oa.mtzN-t6cI.en lloloNtgiiog

000b »zzz!

?llr I'cxmeiiixle, g«i»e, Ixure» et», elegsnt« >u»I prslitisoli«
Sityl. IsilOp rncrUs <üostiirriS

daquetltos, Sìsud- und ^sgsnmânìel sìo.

^vi'llsli Si lîik.. ôsknliàmsk?7, lückk.
Speoialität: l.oden und vksvlots.

àstsr-vepots in 8t. DaUsn: k'ran VVitvs vklist, k'Iorastrassv 7,
und rra» Lsàrold» Robes, ^larktgasss. (622

Luisss kra.ntzg.iss.
»ne dams veuve, habitant uns jolie

villa près de bsuviiâtel, recevrait des
dames ou des demoiselles, dèsiram
apprendre Is français. L'adrssssr à
Zlmv. Veuve Lackeli», Ztarin. (912

LtSllS-LrSSìlOd.
Kin treues, braves Zlìldcken, 22 ladre

ait, sucbt Ltells in Kamilis, wo es neben-
bel Oslegenkell bätte, den Lchneiderin-
neuderuk ?u betreiben. Offerten unter
ObiSrs N d 83 an »aasvustein â Vogler,
»t. »allen.

In einem Kiemen Pensionat in Romain»
t môtier (Kanton IVaadt) ündsn Töchtern

Oelsgenbeit, nie französische,
sowie die englische Sprache giündlich su
lernen. Nach Wunsch wird auch »nter-
rickt gegeben in der klusik, Klalen etc.
Ausgeseiebnetes Klima nnd sehr gute
Amsirkt. Angenehmes Kaimlienlebsn.

Auskunft erteilt gerne kladame
Stephenson in »omainmütisr. (82

DssiiOdi:
Auk 1. Ksbruar in eine kleinere Waisen-

avstalt sin tüebtixes »inimermsdvken,
das in der Schneiderei gut bewandert
ist. üdonatsloko Kr. 36. Oote »eband-
lung wird gngesickeit. Offerten unter
Onikfrs W W 95 befördert das Annoncen-
bureau »aasenstein ck Vogler, St. »allen.

Màv - Peo5iovät
in etìsmbloiì bei Vveàn ^escjt).
Dieses I»stitnt, in angenehmer, gesunder Oegend

gelegen, nimmt Töchter vo > 15 dis >8 labreu auf.
dvrgtültlge Kr?iehn»g. » terrickt m i.IIeu Ksckern.
Ausgexeicbuete Gelegenheit, sich dem Sindinm der
französische» 8pra>hs gu widmen, welche dort vo -
güglieb Silernt wird. Ktailer- und englische Stunden

nach »elisben. »ekereniien xur Veitügnng. (96

(»197») vi« Vopstsböl'in.

pksumstismus,
^Ilütifliitttlfiieii, Hixräu«, ki iliit(>f« à

werden durch das Tragen des berühmten
—^ Alttg?»««»» S4li1ì«

schnell und dauernd beseitigt. — preis 76 Ots.
Allsinvsrsand von 4. i4. » u k « r, »errenbok,

<1I»«riia«1I, Kt. Lt. »alle».
N». »öugnisss gratis su Diensten. (816

W'as. ^0 11QÄ îis
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sied der

bewahrten Vermittlung des »auses

LaasMài» à VvAkr
«rsto nnd àltssto Annoneen-Kxpedition

xu deànen, das Inserate in sàmtliokv »oitungon
befördert, anek bei kenütxnng vieler lournale nnr «inos
oînrigsn HIsnuskriptos bodart und bei nmkaugreicksn

Aufträgen köcbston iiadatt gewährt.
Dasselbe ist uuxweikelbaft am ebesten in der Hage,
bei aller Oarantie kür rascbeste und Zuverlässigste
Auskükrung wirkliobo Vorteils xu gswäkreu, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten flat xn erteilen.
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